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nzer, Lobt GOLt, ihe Chriften 16
QBuobl dem, der IEM Chrifto trew
An feiner Lehre halt,

Boll Abfchen an der Spdtterey
Und an der ¥uft der Welt.

2. Der dued) Hag Evangelium
Erleudtet, GOtt fich weibt,
Durd) ibn gevecht, und duvch den Ruhm
Der wabren Heiligheit.

3. Cr ift dem Bavm am Bace gleich,
Der tiefe Wurkeln fchlage.
Grin, {attend, und an Frihten veich
@urd) feinen Gturm bewegt,

4. 3u ﬂu[wn gittert er nur nicht,
1nd nicht, cinft aufyuftedn;
Gein freudig Herk begehre dag Lidhf,
Das nie verlofdht , gn febn.

5. Niht fo find die, die S@fum fchmabn,

Bie, jedes Schrecens Naub ;
Rein Sturm;; ein Handy der Luft darf wehn;
©o ittern fie, toie Laub,

6, Der Lisfte fluchtigen Genng,
SBortiber fie fich freun,
Berfolgent , Eckel und Berdruf
Und fpater Rewe Pein.

7. Wi ittern fie, su ferben! Wie
Som Tode gu evfichn!
Sidyt frevben, oder frerben fie,
Go mbchten fie vergehn s

8. Denn ihr Gewiffen tufef lauts
Der, def ibr fpottet, Fan
SBerderben bis jur Hille! Gcbaut
Den naben Racher an,
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GOtt fudhender Lefer!

@in edet Phenfely, der 3u dem von unfern
Heilande FE(u evworbenen Heil gelans
gen und eine gegriindete Hofnung feis
ner Seligheit haben wil, deffen Pflicht iff, Dag
ev die B Sihrift fleiig lefe und ebrerbictig
betrachte , nicht nuv in offentiicher BVerfamms
lung, fondern befonders auch juHaufe: denit
fie ijt der Saame, wodurch er neu geboren
und das Reich SOtted in der Seele, nems
lich ®evechtigheit oder Vergebung der Sitns
pen, Sriede und Freude im h. Seijt, twieder
aufgerichtet und fortgefihret wird, ja eine
Keaft &Ottes, die ihn und alle, die daran
glauben, felig maght. IWev {ic) in GOtted
WBort einiger maffern getibet, Ddem twird 3
nicht unbefannt feyn, wic nachduictlichy dev
it ©Otted allenthalben auf die Oftre und
fleiige Qefung dev . Scbrift dringe, und wie
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WVorrede,

grofje Bortheile denen verfeiffen werden, die
fidy mit dem SBorte ded HSren fleifig befdyafs
tigen, und, wie dic Teffalonidyer, Ay, Gefdh.
17, 1L taglid) davin forfhen, DPaulug eefans
e den feligen Nugen, daber fucht er den glaus
bigen Soloffecn unter andern Pflidyten in ify
rem Chrifienthum audy diefe eingufcharfen
€.3,16. Lajfet Dag FBort Chrifti- unter euch

veichlich wobuen in aller SBeigheits lelret

und verimabnet euch €IbFE mit Plalmen
und Lobgefangen, und geiftlicyen Liedern, Da
vermabnet er, daf man vad IWort BGOtted
nicht nur bey aller Selegenlyeit geen hver
fondern e audy suHaufe betrachten , und das
bey gemeinfchaftlich geiftliche Ricder mit an
ftimmen folle.  Dicfes alled gibt deutlich ju
ecfennen, daf, wenn man ein wahrer Chrift
feprund feiner Seclen Beftes beobadyten wols
le, man fidy taglich mit GOttes Wort nafy
ven, und mit den Seinigen vder andern Chris
ften befchaftigen miffe.  Peteus fieht eben
den feligen Vortheil ein, darum ermuntert c¢
bie Glaubigen in feiner 2 Ey. c. 1, 19. fie folten

auf die ), Schyrift wohl acyt haben, als auf.

eint Licht, das dogu eben offenbaret, damit uns
fer vevfinfrevter BVevftand erfenchtet, und unz
fev vevfebyrter SIBille dem IBillen G Ottesd ges
botfam gemadyet werde, weldyes ohne GO
18 WBort, als der Seelen Lichye, niche gefg)ec;




Borrede,

fen fant. Der gange 119. Plalm, weldyer aus
dem Hevsen des Liebhabers des gottlichen
cBorts, ved Davids, gefloffen, jeiget den twes
fentlichen Segen, den ex felbft aus GOtted
Bovt gefchopfet, und deffen wiv aud theilhafs
tig werden Fonnen, wenn wiv taglicdy ung das
mit ndhren und ftavden. Durd) dicfes Lidyt
erfennen wir alle Dundelbeit und Unveinigteit
unferer &eelen, die Argeney dagegen, und den
Beg , worauf wiv unfiraflich wandeln fone
nen; ja unausfprechlicher Lroft und Crquis
cung flieffet in allen Angelegenheiten in unfes
re Seele, wenn wir o8 als die taglide Speife
Der Seelen feyn lofjen.

Bad GOt davin sufagt, das halt er ges
wif. Cviff nidht ein SOte, dev etwad davin
sufage und nicht halte. Tein, nein! fo wahe
GOttt it fo wahy it aud) fein Wort. Alles,
mwas er in feinem SBorte verheiffet, dad muf
pinctlicy eefullet werden. Wiv finden die als
TermevcEwiiedigften Seugniffe {olcher Perfos
nent, Die fid) oft und viel mit SOttes TWore
befchaftiget. Die . Scbrift fo wol felbft, ald
die Jeugniffe der evften Chriften beftatigen fols
dhes. Die erflen Glyviffen fithrten ein gar herys
liched und feliges Chriftenthum, fie Famen it
per Kraft des HSrrn o weit, daf fie Schwert
und Seucer wie nichts achteten, daff fie durch
nicyts i dev Telt von ihrem Heilande, 3?4
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BVorrede.

fu Chrifto, mogten abgetrieben werden, weil
fie o gans unausfpredsliche Seligfeiten aus
der beftandigen Befdhaftigung mit G Ottes
Wort in ihrem Hersen {dymectten. Man lefe
nur die eviten Capitel aus dev Apoftel Gefdy.
SBag madhte die Apoftel fo muthig und bes
ftandig in allem Leiden? warg nicht die taglis
che Befcyaftigung fich mit G Ottes YWort ju
weiden ?

Jn den erften Sabrhunderten befchdftiaten
fich nicht nur die Sehrer mit befiandiger Fors
fehung der b. Scbrift, fondern wir finden, daf
ein jeder Chrift, fo gar die vom weiblidyen ez
fhlecht, bey ibiren haustichen Gefcyiften, Gt
ted Wort taglich betrachtet. Das brachte
foldhe gottliche Kraft in ihr Hevs, das machte
fie fo felig und muthig, Daf e8 ihnen ein gering

- ged war, nidit nur den Raub ihrer GSitter ald
ticht8 anzufelyen, fondern audy felbfi ihr Seben
willig binzugeben. Die Beweife der erfien
Chriften in den BVerfolgungen liegen aufaes
aeichnet vor unfern Augen. Die lebendige Srs
Fenneniff SEfu, ibres Heilandes, war das Marck
und dee Keen ihrer allerheiligten Religion, fie
fudyten Das, was in Gottes FWort yon SEfu
qufgeseichnet, nicht nur ing Geddchtnif su fafs
fen, fondern fie lieffen fich auch dadurdy u i
rem Grlofer fithren, und in den feligen Suitand
thres Hevsens fegen, daf fie alles in ihrem 3D‘?'
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WVorrede.

wendigen fchmecften, Hierauf grimdeten fie
ihre ganse Seligfeit, und exfannten, wenn fie
alles andeve levneten, Sefum aber nidyt wabrs
haftig fenneten, fo wdren fie dody unfelige
Menjchen. Dis begeuget unfer Heiland felbs
und verweifet folches den Siden, Soh. 5, 39.
40. daf fie ywar in der Schrift forfcheten, die
audy von ihm eugete, allein ju ihm felb(t wols
ten fie nidyt fommen und glauben, dof fic in
ihm das Seben und afle Seligfeit haben midy
ten. &o lange ein Menfdy nicht bis ju SCEfie
fommte, fo fan man auch nicht fagen, dag ev
Das redhte Mard der h. Schyrift gefcymectet
habe, e8 bleibt ihm SO ttes IRovt ohyne Ges
fehmact, weil alle Seligheit in der Crkentnif
JC{u lieget, ja felbft dag ewige Leben davin
it und beftehet, wie unfer Heiland ef begeus
gety Kob. 17, 3. weldhed Petrus in feiner 2 Ep.
G. 1, 2. audy beftdatiget, daf alle Gnade, alle
Rulbe der Seelen, alle gottliche Kraft, alles,
was sum Teben und gottlichen Pandel diene,
aus der feligen Erkentniff Syefur flieffe und dew
@eele 3u theil werde, die bey Forfchung in
Der Schrift nur SEfum fudye.

Mogte diefes nidht ein Bewegungsgrund
Wwerden Fonnen, der uns reigen mogte, mit
mehrerem Fleif uns in Sottes Wort 3u tben,
und gleichfam alg die taglidye Speife unferer
Seclen ju gebraudyen? Selig wilfk du gernn
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BVorrede,

werdent, FEus ift der einsige Mant, dev
dich felig machen fan und wil, Matth. 1, 21.
Mofes, die Propheten und Plalme, Luc. 24
44. weifen Dich su diefem Mann fin 5 fein
Blut hat ev, um dicy felig su machen, vergof
fen, T Petr. 1, 18. 19. mit feinem Blute, wie

per gottlelige Brentius faget, ift gleidyfam die -

gange h. Sdyrift gefchrieben.  Befdyaftige
Didy alfo fleifig damit. Nimm 3u dem Snde
auch diefern cefien Pialm bin, der in drey Bes
teachtungen von dem woblfel. Abt Steinmet
erfldvet, und von gottfeligen Perfonen Jum
Drud befordert worden, du wirt felbigen
audy 3u diefemn Endywed nicht ohue Segen
durdhlefen,

Cifte
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Gifte Betrachtung.

ebet.
g{d) jal alferliebfter Heiland, groffe

und tiber alle mafjen wichtige Se-
ligfeiten find ¢, die du unsg am
Stamm des Crentses durdy deinen bittern
fchmablichen Tod erworben.  Groffe und
uber alle maffen widytige Seligeiten {ind
es, Die alle Simbder haben und geniejjen
Fonnen.  Und {o arofi, o unausfprechlich
die Seligfeiten find, die in deinen Wun:
den verborgen liegen, fo innig beveit ift
auch dein SCEfushers, fic allen, aud) Den
allerelendeiten, mitsutheilen,  Du toun:
/ DI - {eheft




fcheft nichts mebr, als dag alle Simder 3u
dir formmen , und ihre Sunden vor dich
hinlegen modren, — Die gange Fille des
$Heils roilft du ihnen geben.  Ehen wm def
fentyoillen Laffeft du fo oft wnd viel in Dets
nem Borte Davon predigen, und alg einen
Hauptfhmud des Coangetii Fund madyen,
was flir grofie und unausfpredlide Se
figletten wn und bey Dir 3u haben fepn.
Darum gefehiehets, dag du die Menfchen
aufs allevfreundichite und huldreichite 3u
deinen Hergen und Wunden loceft, damit
du ibnen alled juwenden mogeft, was du
ihnen durdy dein fdymerBlicdyes Leiden ers

worben.  IBir haben es bigher an unfernt -

Fheil evfabhren, da du fo oft an unfer Her
getreten, und ung bcreugend su erfennen
gegeben , was vor ein Reichthum dev ab
levtheurilen Sdage in biv und in deines
Gemeinichaft 3u baben, ob du uns dadurd)
gewinnen mogtelt, uns div gu dberlafjon.
Nun reeper und lieber Erbavmer, ek
du ing Snnerite des menichlichen Hergens
fchaueft, Du woeift nun Ywas du bey ement
feden unter uns ausgerrdyter, O billig
folte fein Herfy unter uns fepn, dag niche
~durdy dein feligmacdyendes Evangelintit 31
Di, zu deinem Hers und ju demen Qmetgeet:
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acsogen worden,  Adh aber, du magft
manchen vor deinem Angeficht fehen, der
Dadurd) noch nidyt ervoectet worden, dev
noch Feinen vechten Hunger und Durft nad)
Dir und der Seligkeir hat, deven man in
Dir genugbar werden fan.  Die ficd aber
au Div hinleiten lafjen, die rwerdens dir bald
befenner, Rag fie Das, was von deinen
grofien Seligfeiten, in Deinem Wort gefa-
get ift, nody lange nicht fo gebovet, twie.
~ fie e8 toobl billig Hatten hoven follen und
Fonnen. “Du bacteft audy billig Urfach uns
dein Evangelium, als den edelfen Sdyag,
au entyiehen, und uné forthin vielmehr
Ungnade, §ludy und Jovn empfinden ju
Taffen, a8 dag du fortfabren folteit ung die
grofien SeligFeiten in div. anjupréifen und
angubicten. 2Aber, o mein Gotres Lammy,
Dargu ift dein liebes Her viel ju brimftig
und erbavmend gegen ung arme Simder,
Du wilft nody mdt aufhoren ung die Se-
ligfeiten in Deinen Wunden vovfielien
und davbieten u laffen. An dem Heutigen
Tage, und in diefem Yngenblic, wilft du
aufs neue anfangen uns dicfelbe vecht nabe
an unfere Seelen u legen. Denn eben dag
ift e8, was du in’dem evften Pialm den
DMenfhen vorbaltegtlaﬁcﬁ 7 Wi gut, ie
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unausiprechlich qut es jeder bey div haben
Fonne,  Wie wobl, wie erig roohl ein ol
cher ey und bleibe, audy in dev Todesnorhy
der fich mit alien feinem Elend ju-dir und
deinen FETus Wunden wendet.

Acy 3Eft, FEf! laf auch das, was
du auch igt an unfre Ohren und Hergen
wirft Fommicn laffen, vedyt gefegnet yoerden.
Qichye su div, was von dir noch entfernet
iit, grimde die Deinen big in dein Hers
Binein. ~ Laf un3 dody allefame dabin ge2

bradyt twerden, dag e 1ns nicht mephr mogz

fichy fep einen Augenblict langer von ement
. foldhen Heilande weg su bleiben, Stun
amen, mein Heiland, gib mir nothige Gna-
de die Seligheiten, die im evffen Plalme
fiegen, den Geclen {o worgubalten, daf
padurdh cine bleibende Srucht gefihaffet
werde.  Amen, HE FEu! dag geicher
be alfo um deiner herglicdhen und unermaf?
lichers SCE(usticbe toillen, amen,

Plalm
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Phalm 1, v, 110
obl dem, Oer nicht wandelt im
Rath Oer Gottlofers 3 noch frit
auf den Yeg der Simder 5 noch figet
04 Die Spotter figen ; Sondern hat
Sut sum Gefey Oes Akrrin, und redet
vonfeinem Gefers Tag und Yacht, Der
ift wie ein Vaum gepflanget an den
Waiierbachen, oer feine Srucht brins

get 3u feiner Jeit, und feine Blatter

verwelclen nicht 5 und was er macht,
Vas gerath wobl.  2Aber o find die
Gottlofen nicht 5 fondern wie Sprey,
die der Yind verfirevet. Darum bleir
ben die Gottlofen nicht im Gericht,
noch die Stnder in Oer Gemeine der
Gerechten.  Denn Ocr HErr Fennet
Den Yeq der Gevechten, aber der Bott-
1ofen Yeq vergebet.

Crfter heil,
S);Beun man diefen Dfalm nur mit einiger Aufz

mevcEjameeit liefet, Fan man gar bald mer:

cfen, es fep cin gant neu teffamentifcher Pfalm, der,
feinem Jubalt nach, gar fiictveflich ubereinftimmet
wit den erften BVerfen dev Bergpredigt unfers Heilans
ves, Matth. 5. Denn wie der HEre JEfus in
feiner jefst gedachten Bergpredigt den Anfang madht
vou [quser Borftellungen der Seligkeiten, und weit:
3 {auf?
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tauftig seiget, was fiir vieles und mandherley Gutes
dicjenigen genieffen follen, die fich wabrhaftiq ju ibm
befehren,  So gefehichet e8 auch in diefern Plali.
@r fangt fogleich mit diefen Worten an: VOobl
O, ober wie e8 cigentlich heiffet : Seligkeiren,
viele Seliateiten bar der, der nicht wandelt
im Rarly Oer Gorelofen, Und in den lehten
SWortent Des Plalms beific es : Der HEre Fers
viet den Ve Oer (Berechren, Die durd fein
Blut wdren geechtfertiget, dever eg fon b
lieh, den erfenne er felbft als den vichrigen, und ¢8
fonne einem auf demfelben nicht anders, als ewig
wobl geben,  Wir fragen aber hierben jufdrderft,
meine Licben, wobin dod) die bficht des Heiligen
Geiftes gerichtet fen, wavum er von nidyts anders
im evften Pfafr, als von Seligheiten vedet 2 b
wil nue cinee und der andern gedenchen.  Crefilich
fangt der heilige Geift denPlalm an mit BVorftellung
Der unaysfprechlichen Seligfeiten, die die Glaubigen
in JCfu Chrifto haben und genisffen, um dagjenis
ge aus unfern Herhen ju nebmen, wag ung ant
weiften bindern fonte uns aus unfecn Stindenelend
evvetten ju laffenr,  Ter nur einiger maffen die bofe
fdhadliche Befchaffenbeit des menfchlichen Hevbensd
eefennet, in was flr einer tenflifdhen LidrigPeit ed
fich forwol gegen JCfum als fein Wort befindet,
was aus diefer nativlichen Feindfchaft fir gefdbrs
fiche und nachtbeilige Gedancfen aufyufteigen pfies
ge, der wird die Abficht leicht einfeben. Dentt
was ift gewobulicher, ald dag die Menfchen den?
cferiy  iht GOt und Heiland yolte ihnen bm‘@}
fein Wort nur Lajten auflegen, er fudhefie butc&é‘eu:
or
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BWort um deffentwillen gu fich ju gicben, damit ev
ihrer als Sclaven gebrauchen Foune,  Das find die
grenlichen Gjebanc&u, die wir oon Natur vou Gott
und YCfu haben, Eben daber Fommt es, daf
den” Menfchen von Natur das Wort &Ottes fo eckels
baft und verdrieflich ift, dag fie es gar nicht gern
Boren, wenn fie dadureh ju IEfu bingefiihret wer
den follen,  ebet, den Gedanchen fuchet nun dee
Beilige Geift gleich im evften Pfalim entgegen ju tres.
ten und ju tilgen, und das aus unfern Heren weg:
junehmen, twas ung Hinderlich fallen Fonte, uns wie
fonft durch GOtees Wort , aifo andy duveh diefen
Plalm aus unfeen Stindenclend ju ichen,

ey muf aber nod) eines hingufiigen,  Die Gnar
denabficht des heiligen Geiftes, da ev gleic im evfien

- 9Pfalm oon der Seligleit dev Glaubigen bandelt, ges

Be: dabin, in ung je wie fonft ju GOttes Wort,
alfo auch ju den Plalmen eine vechte Hevbliche innis
ge Begierde ju evmecken, uns nidyt nue dabin ju
bringen, uns fo vecht mit Freuden in die Vetrach
tung der Plalmen hingugeben, fondeen uns aud) mit
aller WilligPeit dem Heiland gu diberlaffen, daf er
ung bis ju feinen Tounden bringen fonne.  Sebet,
um des willen fiellet ers ung im evfien Dialm fogleic
vor die Augen.  WWir ditefen nidyt dencken, vaf
ung in diefem Pfalim allerlen Laften aufgebiivdet uud
febwere Dinge erfodert wivden,  Ach nein! Selig?
Feiten follen wiv darin finden,  SeligPeiten follen
ung darin dargeboten werden, und wenn it nur
demr Worte dés Plalms wolten Raum, und ung das |
durch g IEfu bringen lafjen, fo folten wir nichts
als Seligeiten bey ibm in Jeit und Croigheit ju ger

A 4 nieffen .
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nieffen baben, O wie wimfdte ich, daf der Heir
Tand gleich beym erfien Vers feinen Cndgweck evveis
chen mddyte.  Jch Fan daber nicht fortfehreiten, ich
muf euch ecft herGlich ermabnen, euer Herhe dodd)
in ein febnend Beclangen nach GOttes Wort ju o/
Ben, und abfonderlich euch in den Dialmen 3u 1iben.
Man wird fichs alsdenn vecht ju Nub machen Eons
hew, wenn man fidh durd) GOttes LWort, befonders
durd) die Patmen in das Hers und Armen JEfu
leiten [affet, fich vadurch ewig mit feinem Heilande
Ju verbimden,  Wenn eg dabin mit eud) wird ges
fommen feyn, fo Fonnt ibr fagen, daf ver peilige
Geift feinen liebesvollen Jrvect durch den'erfren Plalm
erceichet habe.  Ach aber, wenn ibr ibn auch taus
fendmal lefet, weldhes idy auch berBlich wimfehete,
aber es nicht dagu bringen laffet, daf cuer Herh ju
einer groffern Hodhachtung und ju einem BVerlangen

uud Sebuen nach JEfur fomme, e fage, wenn

bas nicht bey uns gewircfet wird, fo hat der Beilige
Geift feinen GnavenztecE bey diefem erften Plaim
niche eveeicht,  TNun ev nehme fich denn eurer Sees
fen Derglich an, und laffe Jefit und audh denn, wenn
ibr ibn ju Haufe wiedecholet, ein jedes TWort eine
rechte Flamme in euven Hevben werden,  Damit
abee der Heilige Geift feinen Jmweck defto beffer erveis
chen mige, fo wollen wir den Platm durchgehen
und feben , was fir Seligleiten darin enthaltens
Cs [aft fich ‘alles figlich in 3. Stiicke theilen,
I den erften ey BVerfen machet der heil, Geift
einige Kenntzeichen befannt, daraus man evfenmien
fan, ob man ju der Jabl der Glaubigen gehove, die
fich der grofjen Seligeiten in YEfu Lunven :;)L:gl
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chern Eonnen.  Jum yenten befchreibet e im dritten
Berje, die unermefilichen Seligleiten, die die See:
len erfangen Ednmen, fo bald fie fich jum Glauben
an JCfum brngen laffen, und in.der Gemeinfehaft
SCfu bleiben, Diefen tird jum dritten in den drey
Teten Berfen bengefirget, was die Seelen, die fich
bis ;u SCfu haben bringen laffen, vor. allen Mens
fchen auf dem Crdboden fiw einen wnglaublichen
Borjug haben.

Crftlich und vor allen Dingen giebet ung der. heis
lige Gyeift einige gank deutliche Kenntzeichen an die
Haud, qus weldyen man wabrnehmen Fan, ob man
in der Jabl der Glaubigen fey, die in FCfu auf
Seit und Crigfeit fo felig feyn follen. €8 heifit
nicht nur tberaus nadhdracklich : VOob! dem, der
nicbt wandelt tm Rarh der Gorelofen, 8
beiffet auch : Sondern bar Luff sum Gefeg
Oes HsErrn, €8 braudyt fein grof Nachbdericken,
warum dev beilige Geift juforderft die Kennjeichen
uns vor Augen leget, aus welchen man wahrnel:
men Eonie, ob man unter die gehore, die Theil has
ben fonnen und foilen an den Seligheiten, die in
unferm Heiland , JCE{u Chrifto, fiegens Fbr wif:
fet ja alle, was wir fiie cin elendes Herk von Natur
baben, wie e8 Jevemias befehreibet, Cap, 17. v, gs
alg et crogig und versaar Ding,  Bald fallt
der Menfeh aus falfdher Meinung auf die Seite, daf
ev glaubt, er fen fchon feines JCfu theilhaftig wors
den, ob er es gleidh nod) nicht ift.  Dald fangt er
wieder an ju jagen, und wenn thm FEus gleich var:
fichert bat, Daf er fid)y feiner Seligbeit anmaffen
Founte, fo Ddencfter: ch darf noh nicht in dem
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Gtande Theil daran nebmen, - Damit aber der heiz
lige Geift diefen bepden Avten von Menfchen ju ftats
ten fommen mochte, o fangt ev aus herklicher Ricbe
und groffer WWeisheit an, uns das erft vor unfre
Augen ju frellen, woraus fich ein Hers gar leicht
wird ecfemmen fonnen,  Laffet ung nue mit Ynf?
evcFfambeit feben, worauf ung der Heilige Geift in
diefen bepden Berfen weifet, ‘wenn er uns foiche
Kenngeichen wil befannt machen, aus den man
wabrnehmen Eonie, o6 fich ICfus mit allen Selig?
Eeiten ung mitgetheilet,

Das erfte, was einem gleich in die Augen falle,
wenn man diefe beyden Werfe liefer, ift diefes, daf
wabrbaftig Glanbige, die in ibrem Heilande felig fents
follen und Ponuen, fo gefinnet feyn wie JEqus Chris
ftus auch war, Philip, 2, 5. Denn alles wag vou
Den Glaubigen gefaget wird in den: jwey crften Vet
fen, bas findet man, nach dem Jeugniff dev beiligen
Sdyrift, im alleroollPommentten Maaf bey FC(u
Chrifto, 3. € Cbr. 7, 26, Einen folchen Gos
benpriefter folten wit baben, der da wire
beilig, unfchuldia, unbefleckt, von den Siins
Oestt abgefonderr, und boyer denn der Z1m?
mel iff.  Sebet, fo ift SCfus unfer Heiland, vou
demt man mit hochftem Recht fagen Fan, wie im er?
ften Berfe frebet : Cr feyy der Mann, wie es eigents
Tich Beiffer, dev nie gemandelt bat im Rath der Gotts
Tofen 3 fondern bat Luft jum Gefels des HEren, und
vedet von feinem Gefes Tag und Nacht,  Ein Jeug:
nif baben wir im 4o, Pfalm, fo erwas ganb bes
fonbders von unferm Heilanve, SCfu Ehrifio, an
iger, @, 6, Da werden uns diejenigen S!B:rte

ors
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gorgebaltir, mit welcdhen er, fo ju fagen, in die
LBelt getretert, da er vou feinem bimmlitchen BVater
gefenbet war alg der Mittler und Seligmacher ju
werden.  Da leget FCEfus feinem himmiifchen Vater
fein Herk vecht vor Augen, und bejeuger demiels
ben, er foy ver Mann, der voliformmen Lujt gebabe
babe am Gefets des HErrn, der fich Tag und Nache
davum benuiihet und davon vedet.  Wenn nun Hier
von den Glaubigen fiehet im evfien BVerfe: wiobl
Oen, der nicht xoandele tm Rach der Gorra
lofer, fo ift ¢s eben fo viel, als bieffees : Wobl
dem Menfechen, dev fo gefinnet ift, wie JEHus Chei:
ftus auch war, dem YCus feinen Sinn ing Herh
gepraget.  &o bald eine Seele mit FEu im Glans
ben veveiniger wird, o giebt er ibr nidt nur fein
ganfes Verdienft, und alles was er iht crworben,
fonbern e dnbert aud) ibr iredifthgefinntes Herh,
und giebet ibr ein newes, das eigentlich in bem Sinn
unfers Heilandes beftehet. Dis Fonnen wir nidye
allein aus unfern vorhabenden Worten erfennen, daf
wabrbaftig Glaubige dburch den heiligen Gieift fo ges
finnet feyn, wie FCfus Chriftus auch war, fondern
e$ werden ung aud) i®diefen Worten einige befondere
Gtiicke befannt gemadyt, worin Glaubige mit dem
Ginn unfers Heilandes fibereinftimmen, So ein
groffer Siindenfeind der HErv JEfus war, fo ein
groffer Stinbderfreund ift ev audy, s ftebet im 45+
Plalm : Er baffe die Siinde und das gottlofe Wes
fen,  Und das ift das erfte StiicE, woranf wir bie
gefiibret yerden, nemlich: e¢in wahehaftis Gliubi
ger babe, wie fein JEfus, einen wabrhaftigen Ab:s
fthen vor den, was bofe und findlish, er aft fich
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daber je mebe und mebr in die Berleugnung der Lelt
und ibrer Lifte bringen, fo wie man im hodhfien
Grad von JCfufagen fan,  Cr fey der Mann, det
nie gewandelt habe im Rath der Gottlofen, der nie
gefeffen, wo die Spdtter fiken. So fan man anch
von feiien Glaubigen in der WWahrheit fagen ; Sie
warven Menfchen, die nicht mehr wandelten im NRath
ver Gottlofen,  Das beiffet, wabrbhaftige Chriften
Dbatten von Natur eben fold) verderbtes und irrdifeh?
gefinntes Herh, wie alle andere Menfchen, fie mif
ten die Simde noch wobl nach der Befehrung fith?
Ten, abev fie bevefche nicht mebr fiber fie, fie patten
vielmebr einen groffen Abfeheu am Rath der Gottlos
fen, fie biiteten fich ju treten auf den Wege der Spdt?
ter.  Das ift, fie waven auf das forgfaltigfte bes
dacht das fundliche Vefen ju vermeiden, auch das
ettoa nicht fo in die Augen fiele und die Menfchen
noch fiie erlaubt anfaben.  Wenn auch Glaubige
ibres Berufs halber mit gottlofen Menfchen und Vers
dchtern GOtees 1nd feines Worts umgehen miffen,
blieben fie doch nicht bey ibhnen fifen, fondern fo bald
fie fich derfelben Umgang entfchlagen Eonnen, flichen
fie foldye.  Wir haben mannigmal in dem fehonen
Riede: O fiiffer- Stand, o felig Leben 2, gefingett-
Was mancher fiir unfehuldig meinet, ift folchen Her
Gen fchon ju viel.  So fiehet ¢s aug um waprhaftis
Glaubige, ob fie fich gleich als Sinder fiihlen, und
manches mit EBehmutfh von dem natirlidhen Loefen
empfinden miffen, fo ift doch ein vollfommner Ab:
fcheu in ibren Hevben, fie fuchen fich durdh die Gina:
v¢ 3Cfu Chrifti immer mebhr davon ju veinigen und

108 ju machen.  Sie flichen alle Gelegenbeit, *"{"
e
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fie in die Belt-Fonten eingeflochten twerden, ehmen
Tieher Der, Spdtter Spott und Feindfchaft -auf fich,
alg daf fie fich in ibr fleifchlich Wefen- folten einlaf
fens < Und toie fonte e auders fepn;, fo. bald-einemt
im Licht des Geiftes die Augen gedfuet werden, fo
wird man in feinem:Herken gewabr, was Stinde
fen, was vor Flueh, Unfegen und BWetdammnif
drauf lieges Kommeman nun jum Glauben an
SCfum, wird einem JEfus am Creud in feinen Leois
den verflavet, fo fieht man, was ev fichs habe Foftent
lafjen, ©under juerldfen,  Das macht einen noch
viel groffecn Haf gegen alles Bodfe im Herken,

- Cg-ift aber noch ein befonder Kenngeichen twabes
Baftig Glaubiger angejeiget worden, - FWie nemlid)
unfer Heiland gans befondre Luft gebabt habe ju dem
SBort-und Gefehs feines BVaters,: Aaf ev es in feinem
Hehen gebabt habe als feinen groften Sehag, und
die einkige Sache, womit er fich und audere unters

- balten,. Eben diefer Sinn findet. fich bey wabrhaf

tig Glaubigen, twie es in unferm Tept beiffet, fie ba:
ben Luft jum Giefels des HEern, fie lefens und bds
vens niche nue, etwa ein Wserck davaus ju machen,
wie die meiften thun, fondern fie haben Luft und be:

* teachten daber daffelbige Tag und Nacht, nicht nue

u folchen Jeiten und Stunden, da man fich auss
driicklich mit GOttes Wort befchaftiget, fondern
wenn ibien des Nachts die Hugen aufgehen, fo gebt
ibr Herk in EOttes Wort hinein in die Seligteit,
die JEfus erworben, denMath und Willen GOttes
immer mebr und meby cingufeben, Sebet aber, wie
ausdriicElich der beilige Geift bier fager & Wer fidh
der Seligleit in feinem JEu verfichern fan, der

; bat




bat Quft jum Gefets des HErrn, und ‘vedet Havon
Fag und Nacht,  Nun ift jwar it ju leugnen,
vas durch bas Gefel bier fiiglich das TWort GOetes
fan verftanden werden, wie denn anch dev Ausdruck,

Deffen fich der beilige Geift in feince Sprache bedies -

net, mebr maleri vom ganfen Worte GDttes ge?
Braudhet wird, © Es it auch nicht ju leughen, daf
ein twabver Chrift feine Buft an FEfu und an feinen
Gtitern bat, an der Lehre vou feinem Blut und Tode.
€8 ift dodh aber niche: obue Urfach gefchebert, dof
fich der beilige Geift diefes Ausdrucks bedienet, der
auch ovdentlicher Weife das Gefels anjuzeigen pfles
get, worin uns getwiefern wird, was GOt von dew
Menfchen evfordeve, Wenn ich meine Meiming ein?
faltig fagen fol, fo fvil der heilige Geift mit diefen
PWorten fo viel fagesn 5 wenn ein Menfeh bis jum
wabren Glauben an JEfum Chrifrum Pommen iff,
da macht er Feine Auswabl mebr, ¢ fehmeckt ibhm
nicht nur das Coangelium unvergleichlich, fondern
auch das Gefets 2 in beyden findet er viel fchdnes
und gutes, wenn ev fich damic befdhaftiger. + Man
fan dennGrund leicht davon finden, Tenn ein wabrs
baftiger Chrift fonft nichts wifte, als bas ganhe
QWort des Giefetes und Soangelii. © Das alfes hat
mir mein Heiland gegeben, id) weiff, es Fomme aus
Dens blutigen Handen meines Jmmanuels, Dad

einige  wave fehons genugs ~  Da levnt e pernach .

vecht ecfenuen, daf das YWort GOtres ein folches
Licht und Gabe foy, die ‘alle Seligkeiten, die JE*
fus am Creus erworben, dev Seelen angeige, daber
man diefes als ein MercFmaal nehmen fan, davaus
§ exBensien, wie ¢ mis einen fiche, ob man sur 9‘;‘(’

: 308




~ 3abl-wabrbaftiger Chrifien gehore, wenn man Lufk
Hat jum Gefes des HErrn, wenn einem das. ganke
Wovt ODttes vecht fMiffe fhmecft, wenn man fich
an beyden Stiicfen deffelbigen weidet,  TWie ftehets
in diefems Seicf mit euch? Das Wertrauen Habe ich
gu eudh allen, die ibr vor GDttes Angeficht bier fepd,
felig toolt ibr dodh alle gerne fepn, eudh auch nicht
gerne in der Sache betviegen. Hier frellt ench GOte,
aug Devhlicher Biebe, cinen Spiegel vor Augen, dayz
aus ibe euch fonne Fennen fecnen, ob iby folche Mens
fchen fend, die in Croigleit felig feyn und bleiben
Eonnen in JCfu. Y bitte euch berhlich, ibr-See:
Ten, nchmet dicfen Spiege! mit nacd) Haufe, fo bald
thr ein vievtel Stindlein Seit babet,  DNebmt doch,
um GOtees und curer ewigen Seligleit willen, dieje
. Benden evften BVerfe vor Angen und feuffet ju GO,
daf euch der heilige Geift dabey ju ftatten Eomme und
enre Angen aufthue, aus diefern Spiegel euren Jus
frand fennen ju levnen,  Fraget euch vor GOttes
Angeficht, da frebet es. ~ Selig ift der Menfeh, der
nicht wandelr im Rath der Gottlofen,  ft denn bas
fo bey miv 2 Ach HCrr JCEfu' Habe ich denn den
GSinn? - Fft mir Sinde und Welt wahrbaftig ein
Cetel? Kan ich denn nicht gern mebr mit fleifchlichs
gefinnten Menfehen umgeben 2 - Hab ich denyy eins
wal ein recht Bergnigen an GOeww?  Kan ich mich
denn recht an ibm ergoben?  Jit mir denw dag cing
techte Seelentoeide, wenn idh mich mit GOrees Wore
befchaftigen Fan’?  Sebet, fo miifjet ibr die bepden
ceften Werfe inunfeem Tepe brauchen, wnd nicht eher
authoren, big euch ener SHerls faget, oie e8 mit ench
Defchaffen ift, und cud) dev Leilige Geift Jeugnif gibe
‘ 418
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in euren Herben, daf fich das alles bey euch befinde,
Ay, es find jwey mevckroirdige Kennjeichen, vie
man in dicfen unfern Jeiten befouders jumercfen bat
Nits nicht wabr? €s find heut ju Tage viel Leute, bie
Chriften fepn toollen, und fie wirden unwillig twer?
den, wenn man ibnen nicht jugeftehen wolte, daf fre
vecyt felige Sente waven, die aber nody fo gevne be
per WBelt bleiben und mit ibrem Thun Gemeinfchaft
baben, bie dicfes und jenes Bofe, wenns nur nidht
gar ju grob ift, urd den Wenfehen in die Augen falt,
fich noch gevne gefallen laffen.  Die wobl meinett,
man Eonne und diefe es fo genau in feinem Chrifien?
thum nicht nebmen,”  Biele balten fich fie Chriften,
und haben doch Feinen Gefchmack an GOttes TWort,
weder am Gefels noch am Evangelio, fie Eounen gans
e Tage obne daffelbige hingehen.  Hatte fie feine
Beforidere Jeit daryu, fo Eonten fie fid) unter ibret
Arbeit damit befchaftigen, allein fie thun es nicht,
unmiibe Difeurfe find tbnen angenehmer, damit brins
gen fie die Jeit lieber ju, und weinen doch, fie find
Chriften, - Achy, Hicben Seelen? was ift dag. filv
¢in fatanifcher Betrng, Sebet, bicr frebets Elar und
 offenbar iGOtees Wort: VOob1 dem der niche
wandelt im Rarly Oet Gostloten, 2c. Ach !
foie wolt ich midh frewen, wenw ener aller Herk euch
fagte : ©Dteelod, vas ift bey mir,  Lenu nun el
jever fo vor GOtt binereten Eonte, und fagen: Ach
tein GOt ich bin freplich von TNatur noch b,
PBabe ein fo bofes Heek und Natue, ich fible dienoch
anflebende Luft mebr denn ju febt, aber das weifift
ou doch, HCrr JCfu, den: Sinn haft du miv g
fchencter, 845 bofe wnd deinem Wovte juwider 1%
i
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it miv auch juwider, -~ Mit dev Welt und ibren bo:
fen Sajten babe ich durdhaus Feine Gemeinfehaft, aber
Das ift meine Freude, wenn id) mid) mit dir und deis
nem gottlichen Worre unterhalten, und mein Herh
damit ftavcfen Fan,  Ach wobl, und ewig wobl eis
ner foldyen Seele!  Aber wenn einem das Herke faz
get s Ach GOt ! das ift noch niche bey mir! was
ift denn gu thun? Wie ift denn einem folchen armen
Wurm ju vathen? Wie fan ex noch wobl daryu fom:
nien, dag ev die Kennjeichen evhalte? Man Fan ju feiz
nem vechten Abfehen alles findlichen Wefen Fommen,
noch ju einer Luft jum Gefels des HEven gelangen ;
fo lange man nicht fein ganbes Herh dem beiligen
Geift nberldfier, daf evs uiberseuge, man fen, auffer
SCiu, ein ewig verdammter Sunder, bis man fich
su feinem Heiland bringen und vdenfelben im Herben
verflaven laffen,  Ach, meine Lieben! fo bald e
wit einem Sinder dazu Fomme, daf er JC{um levs
netim Glauben erfennen und durch fein Sandens
elend ju ibm hingetricben wird und erfabret, was ex
an IEuw fine einen Celdfer finde,  Ach ! da wird
fein Herk wabrbaftig geandert.  Da vergebet die
teuflifche Luft, die ev vorber gebabt, Da entftehet
in feinem Secken eine felige Ueberzengung von dem,
was ibn ju feinen Heiland leitet, daf er feines auss
eeroablten Verfopners theilbaftig werden fonne, f@
und nidht anders Fan man dagu Fommen,

Nashoem uns der heilige Gerft jrwen Kenneichen
vor Augen geleget Hat, aus denen fich ein Menfch
fol fennen levnen, ob er unter die abl dever gehove,
Vig fich ber groffen Seligkeit anmafien divfen, bie
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ung der Heiland am Stamm des Creues” erworben
hat. So befthreibet er ung die groflen und ber
alle mafje wichtigen SeligPeiten, die man bey FEfut
genieffen Eonne. €8 beift 1 Ein Ulenfch, dcr
nicht mebr wandle tm Rath Oer Gorrlofens
fondern Luft s3um Gefeg Oes ZErtn babe
et fey Yoie ein Baum gepflangecan den YO
ferbachen,

Was ur Crlauterung diefer vortreflichen Lorte
dienen Eoute, das fiehet ein jeder wobl, wenn er nut
diefe Berfe anfangt su lefen, daf ung dev beilige
Gift die Seligteiten, die Glaubige bey JEfu bas
ben, unter einem angenchmen Bilde vorzuftellen
fuchet, deffen fich der beilige Geift mehrmalen bedies
net, welches aber anf eine befondeve vt in unferin
Lot vorgeftellet wird, €8¢ wird uns fo gleich in den
evfien TWorten des dritten Verfes, ein wabrbaftiy
Glaubiger, und alfo auch ein wabrbaftig Seliger,
gar angenehm befchrieben, als ein Baum gepflanpet
an den Wafferbachen. Wiv wollen eine BVorfrellung
nach der andern durchgeben, und bey einer jeden fies
Den bleiben, um den rechten Werftand einjufehen.

Crfitich fagt der heilige Geift, ein vechtfehaffenct
Glaubiger fey wie ein Baum gepflanket an den Loaf
ferbachen, oder wie es eigentlicher heiffet, an folche
Wafferleitungen, die nicht voriber raufdyen, {ow

bern befiandig flieffen. Obne Sweifel wil der beilige

Geift mit diefen Worten die MevcFmaale eines
Glaubigen anjeigen, was fiir Kraft und Seligkeit

einen folshen duechficdme und durchormge, ©o b‘?‘u;
ein
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eine Seele ju ven Wunden JCfu Fommet, und fich
alles, was e uns erworben, -durch den Glatiben uz
eignen Fan, fo fagt der Deilige Geift 1 Job. 5, 6.
vie fich im Glauben an ibm balten, die durchftroh:
met ev mit Waffer und Blut.  Diefe Worte geben
einemt einen: unvergleichlichen Auffchiuf, wenn es
beiffee s ein wabrer Chrift fey gepflantt an den Wafz
fecbachen, So bald eine Seele jum Glauben an
ICfum gebracht wird, fo fommt FEfus ju ihr mit
Waffer und Blut, und durchdringt fie mir- démfels
ben, als das Waffer cinen Baum, der an die Waffers
leitungen gepflanber ift.  Cr fchencht der Secle alles,
was er duvch fein Leiden errworben hat, was er dureh
fein @Ottesblut juwege gebradht, die ganke Verfoh:
nung,  Alle Gnade und unendliche GevecytigFeit
wird der Seele mitgetheilet, und damit, fo ju fagen,
begoffen. §Cfus aber Fomme nicht allein mit Blut
der BVerfohnung, foudern er Edmme auch mit Waf:
fee. €8 wird die Seele nicht nur mit feinem Blut
begoffen, foudern auch mit lebendigen Strobmen des
beiligen Geiftes verfiegelt. - Der verfichert fie in ihs
rem Herben, alles, [was JCfus babe, foy ifhr. G
geuget niche nur in einer folchen Seele, fondern ez
fitllet fie auch mit allen Lebensfedften, ifren Lauf
glaubig, freudig und getroft sur Coigheir fortjufes
ben,  Dag meinet dev beilige Geift, wenn ev fagets
Ein Glaubiger fey wie ein Baum qepflans
ger an Oen Yafferbacben. Bejonders aber
Beift 8 bier s ein wabrbaftig Glaubiger wive twie
ein Bauith gepflange an den Wafferbichen. Wenn
man einen“qbgé[\mcl)cnen Sweig oder ‘Baum eine
Seitlang guiin evhalren wil, dag er frifch bleiben
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mbge, Denfelben feket man ing MWaffer, aber juleht
vectvocfuet ex doch.  Hingegen, tenn man einent
Baum in cin wafferteicdhes Sedveich pflanket, b4
grint der Baum nicht nur auf einige Tage, fondern
weil er durch die Wurkel den Saft und Kraft ausd
dem Erdreic) an fich jiehen fan, o ift er im beftans
vigen Grimen, €8 ift ein beftandiger TWachsthunt
bey einem folchert Baume, und fo ifts bey einent
vechtfchaffenen Chriften, Ach ! meine Licben, als
denn ifts noch was elendes, wenn man nur mannig?
mal aus dem Blutz und Wafferfirobme FCfu was
su geniefjen befommt, twenn man noch wie ein abges
Bauener Jiweig ift, Der ein wenig ing Waffer geles

get witd, das ift nod) nidyt der evangelifche Chriftest.

Stand, ady neit! fondern fo ifts, wie es in unfernt
et beiffet + Ein woaberbafug Glaubiger fey
oie ein Baum gepflanget an den Mafferbas
hern.  MBenn wir fo in den Wunden FCfu, im

Glauben an den eingebornen Sobn GDttes, det

uns geliebet bat und fich felbff fir uns gegeben, le?
< Pen und Eleben, da ift ein Deftandiger Jufiug, Cin
folcher Baum, der wirclich fo gepflanset und gewurs
felt ift an cinen Bady, der Friegt Tag und Nacht dure)
Die Wurkel aus der Wafferleitung, Saft in den gans
fen Stamm und alle Aefte, So gebet es bey glaubigen
Ghriften, wenn fie audh liegen und fchlafen, fo find
fie doch getourhelt an den Wundenbichen ibres Heif
fandes,  Da dringt aus JEfu Hers und WWunden
manche Kraft und Saft auf fie.  Solte es nicht
manche Seele unter ung ecfabren haben, wie wobl
ibr mannigmal audh im Teaum und Schlaf gervefen

fen, und mit was BVergniigung und C‘5t5r€flm9.ﬁf°
; kins auf?
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aufgemachet. Sie bat fich wobl oft in Fammerlichen
SQuftande niedergeleget, wachet aber auf mit JEfu
Blut benehet, Da Fan mans jur gerviffen Jeiten fiberz
jeugend empfinden , daf, wenn man durch den GSlaus
ben in FCfu Wunden eingepflantet, auch im Sehlaf
aus dem Hevben ihres Heilandes Kraft und Leben itr
ibr Hevk dringt, und fo gebet e auch den Tag hin?
durdy, wenn man nur bep JCEfu Chrifto bleibe.
Nun das ifts, was der beilige Geift in unferm
Plalm faget, welcdhes einem jum grofien Segen ges
veichen Fan,  Sie waren gepflanbet an den Wafjer:
bachen , gepflanfet in den Wunden unfers HCEren
SCfu Chrifti.  Es Deiffet denn aber ferner ¢ Cin
folcher Chrift fep nicht nur einem Baume gleich,
Oet gepflanget an den Vafferbachen, fondern
Oer feine Sruche brineet 3u feiner Jeir. Was
wil doch der beifige Geift damit fagen ? So bald
eine Seele durd) die WircFung des beiligen’ Geiftes
aus ibrem Stindentode errvecket wird, fo bald fie er:
Fennet, es ftebe nicht vecht, fie Fonne in ibrem bis:
berigen Suftande nidht felig werden, Denfelben Au-
genblicf auffect fich im Herben ein Verlangen, das
Bofe su laffern und dag Gute gu thun.  Es-wird eiz
ner Seele,  die durdys Gefels erwett wird, fo gleich
fund, daffifie in ihren teuflifchen,-bofen, natitelichen
Wefen-nicht Fonne feligwérden, und ebeh Daher
vegt fich in ihe gleich eiit Verlangen undSebuen, das
Bofe su faffen und vas Gute ju thun,  Sie fangt
auch wol ait, “und Gemihet fich vieles “ju thun
und ju laffen.  Aber v8 ift Feine Keaft da, 8 muf
fich) ein folch durchs Gefels etweckres Herh nur jroit
gert, ynd wenn e auch mie vielen Bemihen qetvach:
: B 3 tet




tet bat, die Simde julaffern und Gutes su thun, fo
mug e8 doch bernach wabrnebmen, . e8 ware Eeine
vedhte Frueht yu boffert, als bis fie im Gilauben ¥
SCfu Fommen, bis fie in den Wundenbichen JEfu
gepflanget worden,  Da bringt JEfus Kraft und
Leben ing Herh, da befommet fie den Geift in ibr
Hers, der gibt ihr Muth und Willigkeit, daf fie
bernach obne Jwang das Gute thun, und das Bofe
laffen Fan,  Cs wird ibr Hernadh eine uft in det
Wegen des HCErtn ju wandeln, und die Gebote
GDttes ju balten.  Das Gefels GOttes ift i hers
nach nicht mebr befcherlich.  Sie evfibret alsdennt
vielmehr nach 1 Job. 5, 3. daf feine Gebote nicht
febwer. find,  Da Fommt man in foldhen Juftand
des Chriftentbums, daf-man ficy nicht mebr fo plas
genund -martern darf, fondern man fibret fein Chriz
ftentbum mit einem wabrhaftigen BVerguiigen. Mar
achtet res flie Feine Befchroerde mehr die Simbde ju
Taffen und die Welt ju verleugnen, €8 ift einem feis
+ ne Befehwerde mebr Gotte ju leben, feinen Nachftert
au licben, Demiithig und feufdy ju fepn, u, v, nte
Man achtets fire eine Seligeit, wenn man fo an feir
nent JCfu bangen, demfelben nadyfolgen, und alle
Zage mebr:in fein Blut-eingebleidet und in fein Bild
verflavet werden fan,. o ot .
&8 ift aber nod) ein Musdruct, im Terte, da €&
Beiffet.s, Lnd feine Blarrer verwpelcken nichse
Bas hat doch der heilige Geift damit fagen wollen ?
Jeb il es Purk angeigen.  Der heilige Geift fiibret
uns. auf die ewige Glicfeligheic der Glaubigen, Und
gicbet ju evfermen, ¢8 gebe mit. eineny vechtfchaffenen

Chriften, wie mit éinem Baum, Cin Baum, weni
ot

f 5 3
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e auch noch fo fruchebar ift, verliet er doch feinen
Schmuck, wie man jur Herbftseit fiehet,  Aber bier
fagt dec beilige Geift, der Sehmuck der Gldubigen
werde nicht vevgehen, fondern bleiben o lange ev lef
Bet, und o lange SCfus, JCfus ware, fo lange ev
in feiner Gemeinfehafe fiinde, genofje er die Selig:
feit, und fein Crlofer borte nicht auf ibm Gutes
mitjutheilen, €8 ware alfo die Glickfeligheit dev
Gliubigen cine ewige Glickfeligleit. Wenn alles
feine Sehonbeit verlore, bliecbe der Glaubigen ibre
im beftandigen Grimen und Bliben, €8 iff ein {eho:
ner Ort, Jer. 17, 7. 8. Gefeanet iff Oer Ulann,
Oet {ich auf den AEren verliffer, und det
HiEre feine Juverfiche iff. Der iff wie ein
Baum am Yaffer gepflanger, und amBach
gexourgelt. Denn ob aleich eine HigeEomme,
(mecFe doch Ddie {dhonen Worte ) fiarchrer et (ich
doch niche, fondern feine Blatrer bleiben gris

- e und forget nicht, Yoenn ein ditres fabe

Eomme, fondern et bringet obn Aufboren
Seiicbre, e Licben! es Fommen freplich bisweiz
Ten diivve Jabre, GOt (aft fein Wort theur werden,
Sa fo lange man unter fteten Crwecfungen des Lor:
108 GOttes fehet, da At fichs wobl ein Chrift feyn;

aber Edmmt man inUmfidnde, da man nicht dergleis

chen Cemunterungen bat, und nicht immer aus ot
tes WBort ertwecket wird, da fallen die Blatter weg.
Aber bey den Glaubigen ift denunoch Leben, wenn
alles in der Welt todt, und alle Gielegenpeit ab:
gefchnitten wave, fich mie audern Chriffen ju cv:
Bauen, fo toiiede einer Seele aus der Fille JCEfi
fo viel mitgetheilet twerden, daf fic wie ein Baum

D 4 gri




grimen - geteoft und fedlich feyn Eonne, wie 8 Sefs
58, L1. beiffet : WOte etn gewvifferrer Gacre
und wie eine Yafjerquelle, yoelcher es nim?
mer an Waffer febler.  Dag ift etwas, was der
beilige Geift andeuten wil, wenn er fagt, eines wabrs
baftigen Chrifien Blatter verwelcFen nicht, Fbr Lies
ben! ich fage mit gutem Bedacht, daf fey nue etwas,
was der beilige Geift andeuten wil, denn idy babe
euch ben weitem das nicht fagen Fonnen, wasg in dies
fen Worten lieget,  Wir werdent aber Einftig nod)
mebres davon horen. Denn der Baum, im 3. Verfe,
ift nicht ein fo gemeiner BVaum, nein ! er ift der
Baum des Lebens, YCfus Chriftus, Und wenn der
Beilige Gseift faget, cin Glaubiger fey gepflankt, wie
ein Baum an den Whafferbachen, ift der Sinn vies
fec: ein Glaubiger werde fo felig, als SEfus Chris
ftus felbft. G fey nicht nue GOttes Crbe, fondern
ein Miterbe FCfur,

Jch bitte euch jum Befehluf nodhmals Berlich, .
laffets doch in euren Hevhen verbldren, was ibu jest
von dev Glitcfeligeit wabrhafti Glaubiger gehoret.
I merne, man Fonte daraus erfennen lernen, 8
fep gut ein glaubiger Shrift ju feyn, man babe fich
gar nicht ju firedhten filr einen wabren @briﬁent(;un}"
Ach borets doch, um JCfu willen, ibr Seelen, die
ibr bisher cinen Abfchen gebabt vor den Ehriften
thum. - Sebet, in diefern Juftande fend ibr verdors
bew, verborvete Béaume, bie s nichts taugen als
sum ewigen Fever. Hingegen wolt ihr eueh ju IE
fu, eurem Seiland bringen laffen, wolt ibr IEf
umd feinem Geift Roum laffens, fo werdet %)E n;x:

aut
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Baume an den Wafferbachen grinten, bliiben und
Srucht bringen ju vechrer Jeit,

Jbr Glaubigen aber gebet nun hin, und nebmet
vas Wort mit euch in euren Herken,  Laffet euch das
durch vecht ju eurem Heiland bineveiben, Ach, iby Lies
ben! je mebr ibr in die Wunden Jefu dringt, je mebe
1ird dis in euch wabr werden, was da fiehet: Tybe
feyd vrie dte Baume aepflanger an der YDaf
ferbchen. b werdet Frucht in eurem Ehriften:
thum bringen ju feiner Jeit.  hr twerdet Fein o ge:
martertes Chriftenthum haben. Der Schmuck der
Gerechtigbeit JEMu wird euch in die CrvigFeiten bleis
ben, ~ br werbet vor GOttes Gericht einmal mit
Sreuden beftehen Fdnnen, und ewig felig feyn. Nun
der HErr JCfus thue alles an ung, und exhore uns
um feines erbavmunggoollen Herbens willen, amen,

Sl - Bebet.

Qvrewter und lieber Heiland ! ach mochten
,é', wir dody alle anjest als Ein Hoers und
Gine Seele i dein Leebeshery verfinden.
Da ift Reben, da ift Kraft, da Fan man
vont Tage 3t Tage nehimen, immey froli-
cher und feliger werden. O! laf uns doch
um deines Bevdienftes willen duvch deinen
®eift Fraftig gevithret werden, Laf Ddiefe
Betrachtung gefegnet feyn, und eine merd:
liche §rudht unter uns fhaffen.  Ertvede
doch unfere Hevgen daduvc. jur mehrern

Py Auf- -
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Aufmerdfombeit.  Entyimde eine vechte
Luft dein Wort ferner su betradyten, aber
ung aud) naher an dein Liebesherss bringen.
aut laffen, Das fucheft du, mein Heifand,
jelig follen it feyn. - Alle deine Seligheis
ten voilft Dt uns gerne mittheilen, und
davum fihendft e uns auch heute dein
Bort,  Fun, mein FE(u, a find unfere
Deesen, nimm fie hin, und {haffe davin
was div twoblgefallig ift. Gib ung Gnar
D¢, Dag wiv ung aus dem, 1was tir gehos
vet haben, vecht Eennen lernen, aber nicht
nur Fennen lernen, fondern andy ermuntern
laffen, die Welt und alles, was in der Welt
ift, su flichen, nicht mebr 3u wandeln im
Rath der Gottlofen. Diein JCEfu, gib
ung vechte Luft su deinem Wort und ju
Deinen Geboten. Mach uns alles fehmak-
baft in unfern Hergen, und gib, dag wir
ung bey Tag und Nadyt damit befehaftigen.
Befonders aber fey davum angeflehet, Daf
dut Eeinen unter ung wolleft juriict laffeny
fondern ung alle nehmen und felbfi pflan
gen an den Wagjerbachen deiner Wunden.
O §Eu! mandyer hat fidy wohl mannig’
malin den Wafjerbach geleget, ift auch ers
feifchet worden als ein abgehanener Aft

Den man ing Waffer leget, aber das ‘Pﬂggt

7/




Ben hat ibm gefeblet, er hat fich nicht vecht
in dich binein pflangen, nody im Glauben
it Dit veveinigen wollen.  Nun, mein
SEfu, bringe ung alle dargw, und mache
uns atle 3u fruchtbaven BVaumen, die div
gt Ehren Frudt bringen. O, mein FE-
1, fehende ung audy den Schmudt demer
etvigen Gevechtigheit, erhalte uns davm,
Dag wir in demfelben vor deinen Himmii:
{hen Vater beftehen , und ewig felig ey
den, amen, 3n IEus Namen, amen,

ey
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Svente BVetrachtung.

®ebet,
%{ller@emueﬁer Heiland, HEw 6

fu Chvifte , wir wollen denn vor

~ 7 Deinem Angefichte, und unter dem
DBepftand des heiligen Geiftes fovtfalhreny
Die grofjen SeligFeiten und widytigen Herrs
lichEeiten 31 erwegen, welche deine Glaus
bigen, nach Angeige des erfien Pialms, 3u
genieffen haben,  Komnt ung denn, HEE
SEfu, durd) deinen Geift su ftatten, Vaf
noch viel deutlicher evfldver, und wir das
ourdh su div gezogen toerden, ung defto
williger Deinem gottlichen Gehorfam 3u
ubergeben, weil wiv eben daduvdy zu den
grofiefien und unermaflichen Seligkeiten
in Div gebracht werden Fonnen, @8 ift
und bleibt dody einmal dein twahrhaftiger
Eenft, uns auf ewig felig 3u madyen, OU
heiffeft SEug, und bleibeft SEfus, em
Heiland, der gebommen iff, alles ywas ver:
Toven ift,ja die gange Welt felig sumader,

Du haft didy demmady nicht nu wiut%gtcg
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sum Schladyt: und Subhnovfer hingegeben,
fondern ‘es ift und bleibet auch nod) dabey,
ey dir und deinem Later uns alle Seligheit
mitsutheilen, die dut 1ns jutveqe gebracht
baft.  Fun, theuvefter und liebiter Heis
Tand, fo fey denn jekt mein und aller Pens
fchen Setgen Div in deine Liehes, und Gna:
Denhande ubevgeben.  DeinAtge hat uns
aefehen, und fchon exforfedet, ehe twir bier
{ind herformmen. Du haft es gefehen, HEre

. &, was-auch ein jeder am nadhiien in

diefer Stunde braucht, dag er dabin ge-
bracht swerde in Div {elig ju fepn und u
bleiben, fo wirce Denn in unfern GSeelen.
Lag nun dein Herl i allen Gnaden bey
einem jeden Darauf gevichtet feyn und blei-
Den, unsg eben das mitzutheilen tvas dare
auerfordertivird, Aenn du noch bey man-

,chem einen Widevfrand finden {olteft, wie

mang audy bey manchem beforgen mug,
HErr §Efr, o lag dich doch Dadurd) nicht
abhalten, Beweife deine GOttes und §E-
{ugkraft , und tbertvaltige alles, was dir
entgegen fichet,  Laff Feinen unter uns jus
vitdke, toeldher nicht noch folte dDabin ge:
bradyt werden ju dein gangen Genuf der

~ SceligFeiten 3u Fommen , die du uns fdhon

vorgehalten, und noc fest vorhalten toirft,
Amen,
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Amen, HErr ICfu, das gefihehe alfo
um deiner groffen und unausfpredylichen
Gunderliebe willen, amen,

%‘t baben mitder Betrachtung des evften Pialms
nicht 31 Cnde fommen Fonmen, fondern in
vem andern Hauptpuncke mifjen fiehen bleiben, LWiv
werden alfo wol diefe Stunde noch dagu gebranden,
e Ueberreft des Plalms vollends nachubolen, und
unfre Seelen draus ju ccmuntern,  Jeh finde mich
aber gedrungen, ebe ich nod) ju dem anvern Theil
unfers evfien Plalms fortgebe, euch, ibr Seelen,
die ibr vor acht Tagen jugegen gewefen fend, an eure
SHerlen ju treten, und einen jeden vor den hellen Aw?
gen unfers Crlofers ju fragen: OB denn nun aud)
cin jeglicher, nach der ihm gegebenen Crmabhnung,
bie vergangene Woche davauf bedacht gesvefen, alles
vas, was wir fchon aus dem erften Pfalm gehovet,
vecht in feiner Geelen gedenlich und Fraftig werden
faffen. €5 Dbat ung unfer ebarmender GOt und
Heiland fogleich in den eeflen Verfen unfers Platms
etnen unvergleichlichen Spiegel in die Hande geges
ben, uns felbft davaus fennen ju levnen, Gy hat
ung die allevficherften und gewiffen Kennjeichen vors
gelegt, aus denen man unter feinem Bepftande deuts
{i) abnebmen Fan, ob man unter die Jabl dever §¢
Hove, welche fid) die groffen Seligleiren, die in IE
fu su finden, anmaffen £onte oder nicht.  Hadt ibe
ench dennr, meine Lieben, in diefem Spiegel diefe
Woche 1tber befchanet?  Wie bat fich denn ein jegliz
sher Darbey Defunden?  $Habt ihe denn den 6211;
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Deg HEern Jefir in euch Fonnen wabrnebmen? Habe
ibe denn in-euch cinen folchen Haf und Cefel an allew
findlichen Wefen in euch fpiibren Fdnmen ? St
euch denn eine vechte Luft an GOttes Wort offenbar
wordent ¢ O gwie herblich winfihte ich nun, da
einem jeglichen davitber fein Gewiffen ein freudiges
Seuguif gabe, Da nun aber obne Jreifel mancher,
der fich auch in diefem Spiegel befchauet hat, noch
wird haben walhrnehmen Fonnen, wie elend er fen,
©o frage ich euch , ach ibr Seelen! habt ibr endy
dadurdh) aufwecfen laffen aus curem Stmdenfd)laf?
Habt ibr eud) denn Fedftiger und nadydriclicher ju
efu bringen (affen? Habe ibr euch denm-ibm in feiz
ne Gnadenhande fibergeben ¢ GOte und ener Gewifz
fen wirds euch fagen.  Jch babe e euch noch cins
mal wollen ju Gemiithe fiibren, ob ettva nodh man:
cher gumt beilfawmen Dtachdencfen moehte gebracht
werdert,

TWir haben gehoret, daf cine foldhe Seele gepflan
Ket wave, als cin Baum an den Wafferbichen, der
feine Frucht bringet ju feiner Jeit, und deffen Bldts
ter nidyt verwelcfen, Das heife: Wabrbaftig Gldus
bige, o fich JCfu gank 1ibergeben, werden feines
Leibes und Blutes theilbaftig, er Fomme ju ihnen
mit Waffer und Blut. Richt nur mit Waffer allein,
fondern auch mitBlut,  Er gibt ihnen alles, was ec
mit feinem Gottesblute exworben, er fchencFet ibnen
den Deiligen Geift in einem veichen Maag, Er vichs
tet in ibuen das gante Neich GOttes an, weldhes
ift Gerechtigfeit, Friede und Freude im beil, Geift,
Daber wird ibuen ibr Chriftentbum gar nicht {chrver,
€8 ift ibnen lauter Seligheit Chrifti ju fepn, Bofes

i
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31 Taffen und Gutes ju thun, Sie Ednnen ihre Frucht
ju feiner Jeit bringen,  Jhre Herrlichfeit und
SebmucE, den fie von IEfu haben, bleibet ihnen
in Jeit und Cwigleit, TNoth und Tod fan es ihnen
nidyt vaubens  Wenn alles in der Telt vergehet, {0
Bleibet diefes befteben, Ev bleibet unaufhorlidy in
feiner fehdnen Prache, denn er bat ICfum angejo?
gen, ¢ ift ibm der gange Schmuck der Gevechrigs
feit I fu ju Theil worden, der Fan nicht verwelcken
und ihm in die Croigleiten der Crigeiten nicht ges
raubet werden. Jbr Seelen aber, die ibr bereits etz
was von diefer Seligleit evfabren, die fehon ju Y&
fu gefommen, bat nun wobl diefe Vorfiellung der
Geligfeit, die uns JEfus juwege gebrachs, eure Her
Ben ju feinem Hevben, fraftiger, als fonft gefchehen iff,
gezogen 2 O wobl euch in Zeit und Epigeit, o
weif ich gewiff, euer Herk preifet unfern GOte und
Heiland, dap er uns auf die Betrachtung dev Plalz
men, und abfonderlich den evften Pralm, gefitbret,
So laffet uns nun, im Namen deg HEren, in
der Betradhtung weiter foregehen, da werden it
noch mebrees fiuden,  Dev Deilige Geift (Gt es in
vem dritten Berfe diefes Plalms nicht bewenden, dafh
et fagt : Ein yoabrbafriger Chrift fey yoie e
Baum gepflanger an den Wafferbichen, det
{eine Sruche bringer 3u feiner 3eir, und def?
fen Blacrer mchr verwelcken, fondern er febt
noch uberaus mercErotirdige Worte hingir : Tas er,
der wabrbaftig Giaubige, der mit dem Sinn JCf
wabrbaftig ausgeriftet ift im Glauben, ver feineLuft
an den ewigen Worten GOtres hat,  Kurk, det in
ver Gemeinfehaft JCfy Chrifti (ebs, yoas er mq;btf
as
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Oas gevarh. alles woohl. Gewif recht befondre
Worte, in denen fo was groffes vou der Seligleit
rabrbaftiger Chriften vorgeftellet wird, weldhes eie
nem foum glaublidy und faglich ift, jumal wenn
man auf die Cefabrung derfelben balten wil, Der
beilige Oeift fagt : einem Glaubigen gerathe alles
wobl, wag er thue. €3 mdgte feheinen, daf gleich
wol nicht alfemal alles, was ein Gildubiger thut, ja
was er aueh aus vedlichem Herben thut, fo ausfehlas
g¢, wie e es nach feines Herhens Wunfche verlange.
Cs wird dafer wol ndthig feyn, meine Licben, daf
wir bey diefen Toorten etwas fiehen bleiben, und fie

- jufdrderft nach dem Sinn des beiligen Geiftes vevftes

Den lernen 3 alsdenn wetden wir feben, es fey alles
wabrbaftig wabr, es Fame aueh mit dev Crfabrung
wabrbaftig Glaubiger nberein, Wenn ibr nun diefe
Worte, woas er machr, das gerarh wobl,
nad) dem Sinn des Heiligen Geiftes verfiehen wollet,
fo mercfet diefes vor allen wobl, daf der fromme
GOt dieHandlungen der Gliubigen nach der Richts
fehnur feines Worts, unter feinem quadigen Benftand
einvichte, Denn der Glaubigen Handlungen, die auf
die Art gefeheben, Haben nicht nur in diefen Pialm,
fondern auch an allen Orten der Schrift, eine Ve
beiffung bey fich, was wn feiner Gemeinfchaft durch
die WircFung des Deiligen Geiftes, und nach Bors
febrift feines TWorts gefchebe, gerathe alles woble
Wi toollen ung einen Ot ju deffen Beftdtigung aufe
fudyen, 1Cor. 15, 58, Darum, meine lieben
Briider, {eyd fefte, vmbexoeglich, und nehs
Mer fmmer 3u in Oem Yerck des HErn 3
fintemal ibr woiffec, %af; enve Atbeir niche

Vige
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vergeblich iff in dem AEen,  Diefe Wotte,
euve Atbeit in dem ZEern, gebdren eigentlich
sufammen,  Davon verfichert uns vev heilige Geift,
vag, was fo in dem HCEern, in der Gemeinfdhaft
SCfu gefchebe, das mitffe fo gevatben, bdaf eine
Beilfame Srudit daraus entfiche.  Hierndchit mufjen
ir ung auch diefes wobl mercer, daf, wenn hier
fiebet : Was Glinbige nach dewr Willen GOttes
thun, geathe alles wobl, der heil, Geift nicht eben
fo viel wolle ju cefennen geben, ol ob das, was
®laubige vornehmen, alfemal uach ibrem IWillen
- aqusfchlage, einen foldhen Ausgang gewinne, als fie
fich vorgefellet haben, dag es fepn folle und mifies
Und GOt b ! daff e8 fo ift.  Wenn es mit un?
feen Handlungen allemal fo befchaffen twive, daf vas
durdy guwege gebracht wiirde, was wiv wolten, fo
folirde es nicht allemal gut und wobl fenpn.  Wie
find gar ju arme Seelen, auch da wir fhon Ginave
erlanget baben, Edunen wir nidyt alles durdyfchauen,
was uns und -audern Seelen das Befte iff, Dacum
ifis ofters eine groffe Gnade , wenn es nicht fo gebet,
toie it eg gerwolt, und ung nach unfecer Meinung als
gut vorgefiellet und beuvtheilet baben, jondern wentt
e8 gebet, wie es nach dem Sinn JEfu gehen fol.
Davauf jielt der heilige Geift, wenn er fage: Alles,
was ein Glanbiger macht, das gerdath wobl, was et
in der Gemeinfchaft des beiligen Geiftes vornimme,
das nebme cin folshes Cude, wie es unfer Heiland,
Efus Chriftus, felbft fiir gut ecfennet,

ey muf aber noch drittens hingufelen, was Mat
su bemercfen pat, wenn man den porhabenden Teyt

~ veefiehen wil, €8 ift bas, was Paulus Rom, g.
0,28,
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v, 28. faget + YOir xoiffens aber, 0afi Denen, die
BOre lieben, alle Dinge sum Veffen Olenen,
Ote nach dem Vorfag berufen {ind. Diefe
Worte geben unferm Tept rwobf die befte CrelGrung.
Sie jeigen an, was der beilige Seift fitr was grofz
fes su erfennen geben wollen, wenn ev fagt: Yas
etit Glaubiger mache, geratbe yoobl, Cben
diefes, was Paulus faget, s mitffe dod) alles gut
gerathen, nicht nur dag, was fie nach der Vorfehrife
und nach den Worten unfers Heilandes vornehmen,
fondern aueh) fo gar, wann fie ctwas veefeben, wenn
fie e8 nicht treffen, wie fie es wol treffen folten ; fo
mug ihnen doch alles jum Beften dienen. Jpr GO1e

und Hitland habe fo eine herkliche Liebe ju ihuen, .

oenn fie etiwas verfiiben, und wegen der ihnen nody
antlebenden Schtwachheiten, fehleten oder ivveten, ev
folches durch fein Gottesblut tilge, daf es ibnen
Richt {chade, oder jur BVerdammnif gereiche, vielmehr
ibre Febler jum wabren Beften lencke, daf fie fich das
Ber deftomebr demiithigen, vou alfem Veveraren ouf
andere Dinge fie abbringe und dabin creibe, lauters
Tich und allein mit ihrem Vevtvanen auf ICfum ihe
SHerh qu vichten, €3 muf ihnen doch alles jum Bes
ften dienen, und ju ibrer Seligleit und ewigen Se:
gen gereichen, Den ihm fein Brautigam mit feineny
Blut erworben har. it das nicht was iberaus
fthones 2 Solte fich niche ein jeder Menfch auf der

Welt fo glicklich ju fevn wimfthen? er amag e auf

Der TBelt fo gut anfangen, als er wil, er mag alle
feine Vernunftsbedfte, wenn et etwas vor bat, an:
fteengen, wie er wil, fo muf e doch inmer befors
gen und bencfen ¢ I, wer weif, 0bs aud) wird ges

vg vathen,
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rathen, ob mir die Sache nicht mebe jum Sehaden
als BVortheil gereicdhen wird? Cin Glaubiger aber
forget dafiic gar nicht, e darf nur davauf bedacht
feyn, wieer das, was GOt von ibm wil in feinem
SBort getban baben, nur alles alfo im Namen Gor
tes thue, fo fan e doch, tie wir fchon gebovet bos
ben, in feinem Herken die Juverficht faffen, und dew?
cfen; Bab ich es gleich verfeben, bin idh gleidh) fo ein
armer Wurm, daf ich es in der Sache nicht redht
gemacht babe , fo wird es mir doch mein treuer und
guter Heiland jum Guten gereichen laffen; ev qwird
it und andern doch was Gutes draus crwvachfen (of
fen, dafite ich ifn in der Erwigeit loben Fonne.
Nun meine Gelicbte! Jch meinte, diefes Eonte
uns einen neuen Jug i unfevm lieben Heiland ma?
chen, und aufs neue reien, ung diefent guten Heir
Yande Cfu Chrifto anguvertrauen, teil wiv ung in
feiner Gemeinfchaft o feliglich verfichern Edunen, daf
alles gut geatben, und ju unferns Beften mit tirs
cFen mitfile.  Sndeffen ift Das noch nicht alles, was
ung der beilige Geift in diefem Tert vorbalten laffen,
um unfeve Herhen recht Fraftig ju JESU ju gieben
88ir werden in dem Tehten Theil unfers Pfalms
nodh dergleichen BVorftellungen finden, die dem, Was
wir gehoret haben, cin feliges Gewichee geben.
Denn in diefem dritten Hauptfhick, welches wir 10
31 beteadhten uibrig haben, giebt uns der heilige Geift
den groffen Unterfcheid jrvifchen einem wabrbaftis
G5lgubigen und Unglaubigen ju erfennen , und jeis
get dabey die gank ungemeinen Borglige und Bor:
theile, die alle wahrhaftig Glaubige vor allen andern

Menfihen Haben, Die Worte lauten im 4 bis 6.
3 Bers
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Bers alfo : Uber {o {ind die Gottlofen niche;
fondetn woie Spreu, die der YOind serfireuer,
Darum bleiben die Gortlofen niche im Ger

tiche, noch die Siinder in der Genteine Oet

Gerechren. Denn der HiEee Eenner den Yel
bcg Gerechren, aber der Gortlofen Yeg vers
ge eto -

©s find noch die groffen und tberaus widptigen
SHevlichEeiten ju eroegen, die werth find in eine ehr-
erbietige Crivegung gejogen ju werden,  Der beilis
ge Geift jeiget uns davin nidht nur, worin der grofs

* fe Unterfcheid beftebe, der fich swifchen wabrbaftig

Glaubigen und Gotelofen befindet, was die Glaubiz
gen in ibrem SHeilande fiir gank unbegreifliche Bor:
theile vor andern ju gewarten haben; fondern e Tebs
vet ung aud), worauf man vornemlich feine Gedane
cfen vichten folle.  Sm gten Wevs beift es : Aber
fo {ind die Gottlofers nichr; fondern xoie
Spreu, die det YOind 3erfireuer. Jn diefen
Worten fpricht dec heilige Geift den Unbebehreen und
Unglaubigen alles Gute und alle Seligkeit ab, f0
die Glaubigen haben,  Wenn ev faget : So {ind
die Gotelofen nicht, fo teifet er ung auf den

1. Vers, S wil fo viel fagen : fo felig die Glaus

Bigen find, fo viel Gutes fie in dev Gemeinfehaft
SIEfu geniefen, fo unfelig, greulich und abfchenlidy
find alfe andre unbefehrre Menfehen. s ift nicht
bas allergeringfie von dem Guten, welches wabrbafz
tig G(aubige nach unfern BVerfen haben, noch auch

ettwag von der Seligheit und ©Glicfeligheit SCu

Chrifti bey einem unbefebreen Menfchen ju finden.

©liubige find wabrhoftig wiedergeboven und vers
; €3 anbert




andert an allen Keaften.  So ift Fein Gottlofers
Das thut der beilige Geift nicht ohne Urfach, daf e
den Unbebebreen alles Gute, alle Glickfeligheit abs
foricht,  Wer nur einiger maffen fein’ und andree
Menfchen Hevben hat Fennen levnen, der wivd wif
fen, tie aueh gank unbefehree Menfeben fich einbils
Den, fie batten dod) noth was Gutes an fid), fie wi
ren doch nicht gar yu unfelig.  Dicfen fchavlichen
Gedancfen aus vem Herben wegzunchmen, begeuges
Der beilige Geift, wie felig die Glaubigen, und wie
fern fie von den Gottlofere nntecfehicden.  Vey den
Gottlofen wive ¢s cine bloffe Cinbilbung, fo fie fid
felbft gemacht , alg batten fie audy noc) etwas an
fih, das fie felig machtes jum wenigften , das fie
glicffelig machen fonte. - Damit ev thruen aber defto
beffer ju fatten Fonunen mdchte, fo (Gt ers nicht
dabey bewwenden, dag av ibnen alles Gute, nud alle
Geligbeit abfpricht; fondern er jeiget im gten Veefe
weiter + daf alles, was die Gottlofen Gutes yu has
ben-vermeinen, fauter unfeliges Blendwerck fey, def?
fen fie gav Dald beraubet werden,  Daber fpridt ev:
S0 {ind die Gorelofen niche; fondern wie
Spreu , die Oer YOINd serfvener. €3 ift cit
gar nadydrictliches Gleichnif, deffen fich hier det

Geift GOttes bedienet,  Denn man einen Hauffen

Gpren anfiehet , fo denckt man wobl , es fey doch
wol cin Kdnichen drin, welhes yur Nahrung dies
nen fonte , aber wenn mans vecht Oetrachtet, wird
man gewabr, daf cs leere Hitlfen find, und nichts i
fich baben, das einen verminftigen SNenfchen n&@reu
Eonte.  Che man fichs verfieht, Fommt ein TWind,
und geeftdube die gange Spreu,  So cime %cwanpﬁ:
1

— i
(|
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nif bt ¢8 mit den vermeinten Giitern und Glickfes
ligfeiten det Gottlofen, €8 ift jwar wohl moglich,
vaf ein nodh unbefehreer Menfch einen Schein eines
Guten an fich habe ; aber inwendig ift doch nichts
wabrbaftiges, fondern Spreu.  Hingegen die Glaus
Bigen find mit Chrifti Blut befprenget und befeuchs
tet,  Denn davinuen ift das Neich GOttes aufges
vichtet, weldhes ift Gevechtigbeit, Friede und Freude
in dem beiligen Geift.  BVon dem allen aber findet
fich nichts in den Herhen der gottlofen Menfehen, ¢s
ift bloffer Schein, ein elendes Heuchelweref, fo fie in
fich baben, ~ Gine folehe Bewanduif hat es mit bz
ver GlicE{eligbeit, und mit alle demt, worinnen fole

she arme Menfchen folche ju finden fuchen. Es ifE
gav nichts veelles, elende Spren, womit die Seelen

im gevingften nicht Ednnen gelabet und erquicket wer:
ven,  Die Ghre, die fie ju baben glauben, ift ein
elender Dunft, Cinbilbung,  Alles dag irrdifehe
®ut, was fie befien, ift cine Hand voller Sand,
Kummer der Gemiither,  Alle Woblluft, die fie ges
niefen, ift eine voriber fliegende Spreu, wobey das
Heek gar nichts befonnne, und die Seele leer ausges
Bet, wodurdh) fie nicht wabrhaftig gendbret worden.
Das fiehet man auch, toenn die avmen Menfihen ciz
ne gange Menge dergleichen Sachen befiken , fo Fous
nen fie eben fo wenig davon gefattiget werden, als
von der Spreu.  Wenn fie and) Millionen paben,
fo wird ihr Herk dadurd) wicht jufrieden geftellet.
Wenn fie ibr Herks Heute in der TWohlluft herum ges
welget haben, fo ift dafjelbe doch dadurd) Morgen
nicht mebe geftillet, afs vorber. € ift ein elenbder
Detrug, totin die Weltmenfchen ibr Vergnugen fu:
. _ €4 chen.
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chen,  T3as nun aber insbefondere dabey ju merckent

ift, fo ifts alles wie cine Spreu, die im Yugenblicke
vom Winbde zecfivenet wird.  Man dencfe nue ant
et groffen Belfazer, im Propheten Daniel, Cap. 5o
Der faf bey vielem Giolde und Pracht im Saufe
und Schmaufe,  Uber was fiwe ein gevinger WWind
Poute diefe Spreu in einem AugenblicE vertreiben,
baf nichts da war, als Noth, Duaal und Angfts
Cs jeigte fich nur eine Hand, die diefe Worte an bie
Wand fdhried: Mene, mene, teckel, upbarfin, b
Babe dich auf einer TWaage geogen und ju leicht
funden. - Mas vor ein Jittern und Beben entftand
Bepm Konig und denen, die mm ihn waren, und wie
wurde da ibr BVergniigen weggeblafen.  So gehets
nod).  Cine jede KrancEheit 1md Sufall, dereeinem
begegnet , nimt, was das Herk vergniige, pintwege
Gebet, das jeiget ung per beilige Gieift, wenn er fas
get : Die Gorelofen yoaren woie Spreu. e

fage, es wave nidhts in und bey ibnen, das fie wahrs
Daftig glitcEfelig machen und Defeligen Fonte, das in .

ben Augen GOtres angenehm fen, Yy il euch
ein Jeugnif davon auffhlagen, daf e Blenvwerd
ves Teufels, lauter Sehein und Vetrug fey mit alt
ter Giliictfeligteit, weldhe bie Weltmenfchen su haben

vermeinen.  So wahrbaftig Seliges die Glaubigen |

in 3Cfu baben, fo wabeboftig ift es audh, was die
Gottlofen ju baben meinen, lauter Betrug, ein bers
aus nidtiges und flichtiges Wefen. TWie benm Pros
pheten Nefaia g0, 7. 7. s [pricht eine Srim#
me : Predige. £ fprach : Yas fol ich pres
Oigen 2 Alles Sleifch iff Bew, und alle feine
Guite ift wie eine Blume anf dem 5;;32
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Das Hen verdorrer, die Blume veryoelcter;

denn Oes HEren Geift blgfet Otein.  Ta, das
YVolck iff das Ren.  Das Geu verdortet,. die
Blume verwelcker 5 abet das Yorr unfers
@ Ortes blesber exviglich.

©o fichet es aus um die Menfchen , die nodh
Sleifeh find, die nody unbefebrt find, ~ Alles , was
beeelich an ibnen iff, und fich an ibuen noch jeiget,
ift fiie nichts anders anufeben, als ein verwelcFtes
Gras, eine von der Luft abfallende Blume, in eiz
nem Angendlicf muf alles Vergniigen verfchwindern,
wag die Menfehen ju baben dencfen, Wi finden
aber nosh ausdrickliche Worte im 68 Pfafm 2:4. 0.
1Es (fehbe GO auf,” daff feine Seinde 3ers
ftreuet xerden, und die ibhn baffen, vor ihm
flichen. Verrreibe fic, voie der Rauch vers
teieben wird 5 woie das Wachs serfchmelnes
vom Seuer, {o miffen umtommen die Gotes
lofenn vor GO, Die Gerechren aber mifz
fert {ich freuen und frdlich feyn vor GOTT,
und von Rergen {ich freten.

Cine foldhe Befdhaffenbeit bat es mit unbebebreen

Menfeher, wenn fie auch noch fo vortveflich ausfes
Ben, fo mifien fie in einem Augenblick ie Wachs
sevflieffen, wenn fie der HErr nur onfloffer,  Bes
fonders aber ift mevcFmicdig die Borftellung im
129 Pfalnt, da beift ¢8 v. 4:6. Det HELE, Oet
tecechr iff ; hat der Gortlofen Seile abgea
bauent. 2Ach, daf 3u fchanden xoerden mufs
tert alle, die {ich auf voas §remdes verlaffen.
Nun PFommen die Hauptworte 1 Daf fie Mifren
feyns xoie Oas Geas auf den Dachern, Cs

€5 beifit




Deife nicht ein mal, wie das Gras anf den Wiefen;
oder Garten , nein. - Wenn wan fich wil eine Vot
frellung madyen von unbefebreen Weltmenfchen i
ver GieEfeligleit, muf man fich das Gras auf den
Dicheen vorftellen, davin fein Saft ift, weldhes ver:
dorvet, ebe ¢8 teif wird 1 Vor xoelchem det
Scbuitrer feine Hand niche firller, v. 6. 7,
@ebet, meine Licben! auf fo mancherlen Arf hat
uns dev beilige Geift das elende Spreutwefen unbes
febreer Weltmenfehen voryufellen gefuchet, mwomit
~ fie fich yu verblenden pflegen.  So bat fichs der heis
lige Geift angelegen fepn lafjen, nidht nue in unferm,
fonbern auch in mebreen Plalmen ju jeigen, es fen
Tauter Betrug und  Einbildung, fo ol mit dent
veemeinten Guten, welches die gottlofen Menfchen
Haben, und ein betriibtes Cude damit nehmew, Weit
bas aber eine Sache ift , die unbefelivte Menfchen
febr fchwer glauben wollen 3 fo gebet der beilige
Geift in unferm Dfalm noch weiter, und jeiget, wo:
bin man eigentlich feinen Sinn und Sedanclen vichs
ten miffe, wenn man grimdlid) und volfommen
molle tiberjeuget werden, e8 fey wabr, wag im 4ten
Bers frehet : Der Gorelofern Gliickfeligeic fey
yoie eine Spreu. Im 5. BVers, darum bleis

ben die Gottlofen niche im Gerichre, ndch.

die Siindet in der Gemeine der Gerechrent.
Das wird wobl ein jeder gleich mevcFen, wobin der
beilige Geift giele. Nemlich uns ju iibevyeugen, daf
die Gottlofen feine wabre Rube und ewige Glhickfes
ligPeit baben Eonnen, - Cr weifet ung alfo hin vor
GOttes Gerichte,  Hier in der Welt pflegt es wobl

mcht immer g gefsheben, dafi folch ibe @d)iillwéfflt
- offens
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Dar. wird, es bleibt mander in folchen Lmftanden,
und Fan fich wobl bis an fein Cude fo verfiellen, dag
man immer Dencfe, 8 wire was Gutes an ibm ges
wefen, und wace eine innerliche GUicEfeligleit bey
ibm anjuteeffen.

Aber meine Lieben, wie gebets, wenn man juny
Tode und vor GOttes Gevicht Fomme? da da wird
alles gu fchanden, was nicht wabrbaftig dureh' den
Glauben an JCfum ift gewivcfet wordens  Da fals

let alled , was aud) cin natielicher Menfch von

Ginckfeligheit bat, tie Sprew binweg , -davauf
fithet ung dev beilige Geift im 5. Vers, und wil faz
gen: Jbe Seelen, wenn ibr e woltet cxfennen, s
fey allerdings ein betrtigliches Wefen mit. dev eigenen

Gerechtigleit , ad) fo bedencEet doch, was mit ¢iz

nem Menfchen vorgeher im Tode und Geridhte,
wenn die Seele vor das allfehende Ange GOttes ger
fubret, und ibe Urtheil anboren wird, - erden fol:
he wobl mit ihrem Sebein und Henchelwefen befter
Ben, wowit fie fich fo wol, cl8 andre verblendet has
Ben? werden fie denn wol in ibrem Seheinwefen ; in
ibrem Reichtbun, Chre und WLobhllifen fiken bleis
ben? ad) nein.  Die Gotelofen bleiben niche
im Gerichre, noch die Sindee in der Ges
mieine det Gevechren. €8 ift aber noch ju be
mercfen, daff der Peilige Gieift jrweperlen Yrten bes
nennet, und jwar Gotelofe und Sinder, und fie
Beyde von einander unterfcheidet.  Durch die Gott:
Tofen veeftebet ev muthwillige, vorfesliche, dffentliche
Giinver und Feinde unfers HCrren JCfu. - Wie
dag Wort in feiner Sprache e anzeiget,  Durch die
Siinder meinet ev obne Jweifel, wie v, 1, die Honch:

i Ter,
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fer, die fich nicht ju ibrem Heiland gewenbdet , noch
su einem wabrbaftigen Glauben an FCfum bringen
faffen 5 die fich boch aber auf alle Avt fromm ju frels
Ten fudyen.  Sebet, folche Menfchen bleiben bey als
fem ibren Scheintefen Siinder in GOttes Augen,
Ginder, denen ihre Stinden nicht vergeben, die uns
ter GOttes Joen und Gevichte liegen bleiben, Wenn
wir Das mercfen, fo werden wir die WWorte beffer
verftehen leenen 5 Oie Gorttlofen bleiben niche
im Gericbre, noch die Siinder in der Gemeis
tie der Gerechren. Daraus Ednnen wir gar leicht
wabrnefuten, e8 werden vor dem gottlichen Gerichte
nicht nue die Gottlofen ein fehweres Urtheil hHoven
witffen, nach Matthdi 25, 41. Geber hin von
mie, ibr Verfluchren, in das exvige Seuet,
Oas beveitet iff dem Teufel, und feinen Eme
etelnn 5 fondern auch die Heuchler, wenn es jum

Gevidhte Fommt,  Hier fan cin Heudhler aud)y die

redlichiten Seelen betriegen, baf fie ihn unter ibrer
Gefellfchaft leiden und dulden, ibn fitr ein Mitglied
am Leibe JEfir anfeben.  Aber wirds denn audh fo
geben, wenn er wird vors Gerichte Fommen? Adh
nein! der beilige Geift fagt: Sie bleiben niche
im Gerichre, noch die Siinder in der Gemeis
nie Der Gerecbren, Cs wird ba die groffe Scheis
bung nach Matth. 25, 41, votgehen, da zwen Sots
ten gemacht werden,  Cine jur Rechten JCfu, vie
anbre jur Lincfen.  Da werden die Heuchler fo gut
gur Lincfen fieben miffen, al8 offenbare Gottlofe,
fie werden nicht bleiben in der Gemeine der Geredys
ten,  Jbr Seheingut wird entdecket werden , fie
werden nicht durchfommen, ibre @c@eingh‘xc?fe?g:

. i
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feit wird in lauter Clend verrandelt weedent, . Hiees
auf muff man feine Augen wenden,  Denn freylich,
wenn man fein Getith nue auf diefe Jeit vidytet,
pa fan man fich ungemein betriegen, da wird mans
he Seele durd) das Seheinwefen oft ‘verblendet ; fo
bald man aber fiber dag vergdngliche Lefen ey fie:
bet nach der Croigeit, was da vorgehen witd, wenn
man vors Gericht geftellet wird!, o da fallet das
Blendiverck binweg, da Fan mans mit Augen fehen,
tag es vor eine Befchaffenbeit babe mit denen, die

- nicht bis ju ICfu Eommen find, O ich bitte euch,

mercts ench doch, ebe ich weiter gebe.  Ein Chrie
flenauge muf in O®Otres Geviche binein fes
ben. Dabin fitbet uns der beilige Geift im evften
Pfafm, und dabin hat ev auch jederseit feine Glau:
bigen gewiefen, - Wir wollen ju defto mehrever Bez
fatigung einen Schriftort auffchlagen aus Maleachi
3, vom 13:18. da es v, 18. heiffet: Und ibr fols
ler dagegen wiederum feben, xoas fiic e Uns
ter|cbeid fey 3woifchen dem Gerechren und
®Goceloferr, und 3woifchen dem, der GOt dies
fier, und dem, der ihm nicbr dienrer. lUnd im
4 Cap. v, 3. Tybe Yoerder die Gottlofen sertres
ten 3 denn {ie follen Afchen unrer euren Sufe
fert Yoerden. Sebet, dabin find toir gewiefen,
wenn iv den Unterfeheid jwifthen Gerechten und
Ungerechten, jwifchen Scheinglicfeligheit dev Sott:
lofen, und wabrer Glickfeligkeir der Glaubigen wifs
fen wollen,

Run find noch einige gar wichtige Worte im Tert
fibrig, die uns verfichern, es werde mit allen Gotes
fofen ¢ben ein foldhes Getriibtes Ende nehmen,, als es

mit




mit dem Ende dev Glaubigen gut ausfchlagen wers
ve. Denn 8 beift: Der HiErr enner Oen Yegf
ver Gerecbten, aber der Gotelofen VWeg vers
cteber,  Kennet der HErr den Weg ver Geredhten,
fo-muf es alfe mal ein gut Ende nehmen, fo miffen
fie auf demfelben ju einer folchen Seligleit Pommen,
wobey ibre Gifickeligfeit auf die hichite Stuffe freiz
get.  Wollen wir diefe Worte nun vedht verftehen,
fo werden ung vie Worte ICfu aus Matth. 7, 13.
14, Diefelbe rvecht evfautern : ®eber ein durch
Ote enge Pforre, denn die Pforre iff woeir,

und der X0ey iff breic, der 3ut Verdamms

nify abfabrer, und die Pforte 1ft enge, und
Vet ey iff {chbmal, Oet 3um Leben fubret:
- und woenigg (ind ibrer, dieibn finden. Diefe
Sorte geben uns eine {ehone Crlauterung an bdie
Hand, Der Geift GOttes wil damit fo viel anjeis
gen ¢ Der Weg, davauf die Cievechten geben, fchei:
net gav nicht von dev Befchaffenbeit ju feyn, daf
man dacauf vecht felig werden Eonte.  Aber es foy
doch der Weg, den der HErr felbft filr den vechten
Weg evfenne , und feinen Glaubigen antveife, von
e audh Chriftus gefagt, daf er jum Leben fiihre.
Dabero Faus nicht anders feyn, daf Seelen , die
auf diefem WWege geben und bleiben, und dued) JE-
fir Blut gerecht werden, unausfprehliche Seligheis
ten davon tragenr.  Gand anders aber fey es mit
dem Wege der Gottlofen befhaffen.  Diefer fey frens
Yich, dem nfeben nach, demt Sinn unfers natieli:
chen Herbens angenebm ;5 ein breiter PWeg, davauf
mehyr Bequemlichfeit vors Fleifd), es fey aber der
Deg, von dem JCfus gefagts e flibre sur Bers

: ‘ damne

IR
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bammnif.  Denn fo felig wabre Glaubige in Jeit
und Cwigleit feyn, fo unfelig mafjen einmal feyn
und bleiben, die fich nicht wabrbaftig ju Chrifio bes
fepret Haben,

Wie berklich winfdhte ich nun, daf dasjenige,
was wir im lefiten WVers gebdyet haben, juerft dies
jenigen mevckten, die fich nicht ju JEfu, ihrem Heis
laud, bringen laffen, und jrwar davum, teil fie ges
meinet , fie hastten dodh etwas Gutes an fich, und
waren fchon in deir Umftanden, daf fie jur RNoth fes
lig wirden, Sie warven jest fehon fo glickfelig, daf
fie fich nicht erft ju Chrifto JESU wenden diyrften.
Ach ibr Licben ! ich bedaure folche arme Seelen, des
ver der Grdboden fo voll ift.  eh forge, es fen wol -
mancher in diefer Verfammiung jugegen, dev fich um
bes willen nie ju einer grimdlichen Begnadigung
durch den beiligen Geift bat bringen loffen, weil er
immer gemeinet, er Habe doch noch was Gutes an
fich, er ware doch nicht fo bdfe als diefer und jener
Menfch, oder wie andere, die noch in allen Schan:
den und Laftern lebeten.  Cr wdre dodh noch wol
Deffer alg diefer und jener Menfeh, und Ednte doc)
noch wobl felig werden, wenn ev fidh gleich nicht vor
pem Creuge Chrifii fchmicgete.  Ja, o8 finden fich
nod) wol manche unter ung , welche eben durch die
dufferfiche Scheinbeifigfeit andever verhindert weors
den, an der grofien Seligleit, die fie in SEfu Ehriz
fto baben Fonten, Theil ju nébmen,  Sie weinen,
twenn fie fich von ganGem Herben bePehren folten, fo
iirden fie ettva was von ibren Reichthiimern, voru
ibrer Chre verlieren.  Diefes halten fie fiir angeneh:

e und vorteeflisher , das fie nidht wollen fabren

Taffern,
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Taffer. Davum if auch alles wmfonft, was foldhen
armen Seelen gefaget wird,

el ibr Lieben! folte etwa mandher untet ung von
der Art fepn, der fey doch) um ICfus willen anfges
rufen, aus feinem Simdenfeblaf aufjuwdchen, und
s ICfu, dem vechten Hiveen, jugeben. ) habe

es fbon Ofters gefagt: senn man auch von allen

Penfchen als ein Tugendbild gepriefen wivde, vaf
jedermann bachte, man ware bder vortreflichfte
Menfch, man ware aber nicht in FEu Blut gewas
fehen, durch den beiligen Geift wabrbaftig new gebor
ten , und lebte nicht in SCfu Blut und Wunden,
fo todre nian mit allen feinen Tugenden in Jeit und
Cwigleit verloven, €8 ift diefes in dem lebten Vers
unfers Plalms beftatiget worden, , Da dev heilige
Geift befraftiget, 8 wdve alles dag Gute , alles
Seheinmwefen, was man auffer SCf gebabt, twie
Goreu jerfivenet worden. €8 werde , wenn man
vor &Ottes Gericht Fommen witrde, nichts gelten,
als JCfu Blut und Wunden; wenn wir nicht mit
SCfu Blut abgewafchen ecfehienen, fo wiirde man
‘auf ewig verftofjen Bleiben miffen, und vor GOttes
Gerichte nicht befteben.  So bat uns unfer Tept ge
eiget, es fey lauter Betrug mit der vermeinten

Glickfeligfeit der unbefebreen Menfchen , es verfids:

ge doc) alles in einem AugenblicE, und Eonne die ars
me Seele nicht laben; es Fonne doc) Pein Reichtbum,
Feine Chre und MWoblluft vas Herk wabrhaftig r1e
big machen, wenns auch fheint, als wenns ju einet
Bevanderung fame,  Sebet , das hat ung JEMuS
in unferm Pfalm vorbalten laffen, und jwar euch in?

fonbesheit, ibr Seelen, die ibv gemeinet babt{;&ib:
fte
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. Battet doch noch was Gutes an euchs wenn ibr eich

gleich nicht in den Wunden FEu beveftigen liefer,
ibr wivet noch wol folche glickfeiige Yente, dap ibr
wit curem Zuftande jufricden feyn Foncet, und
braudtet ¢8 nidht; daf ibe ench folcher Scheinglirckz
feligEeic beraubtet, Cudh bat FEfus das vorhalten
laffer, einmal die Decke vor euven Augen wegnely?
nen - und  nbergeugen e laffon, was es einmal’
fliv ein betritbtes Cude mit ench) nebmen weede, die
ibr fo ineurer Heucheley hingebet, oder and) in groz
ben Wolliften berum yalker, daf ibr endlich ein
Cude mit Sehrecfen werdet nebuien mifien, wenn
ibr fo in eurem Juftande bleibet,  O! fo lafier doch
Diefe Vorftellung aus dem erfien Plalm den Segen
an euch haben, daf ibr glaubet, es fip lanter Ves
teng mit eurem Guten und dev Gliickfeligbeit, die
ibr bisher gefuchet. Laffet euch doch einmal mit vedys
temt Cenft ju IEfu treiben und dabin bringen, bis
e fagen Eonne: b Habe in FEfu Guade und
LBergebung aller meiner Simden; in S und feis
wem Blut bin ich nun auf ewig felig gemacht 3
in JCfu bab ich nun wabhre Glackfeligheit, wabre
Gerehtigheit und alfes Gute gefunden, was midy
quf eine bimmlifehe At befeligen und evquicken Ean,
Ach Ticben Seelen, wenn auch noch mandher unter
euch beute in vie BVerfammlung  gefommen waire,
welcher in der groften Blindbeit, in den aller abs
fheulichfien Stmden und Beteng der dufjeclichen
Scheingiiter, und in dem unfeligen Wefer viefer Welt
‘VerpicFelt, und im Sehlamm der Stinden verfunchen
Wwire, o tie gerne wolte euch JCfus belfen.  Dag
um bat e euch alle das @;)Ibcnb un fo viele BVorfiel
. ‘ fune




fungen aus dem . erften Pfalm vor Augen legen
laffen, obibr eud) noch mdchtet aug des Satang Striz
cfen zichen Taffens Mein GOt und IEfus laffe e8
einenm jeden cindeicFlich fepn,

DNun aber liegt in diefen Worten des lehten Vers
fes nody verfchicdenes, was id) gerne jum Segen
eudy mit nach Haufe geben wolte,  Ybhr Seelen, die
ibr glaubig feyd, die ibr alles Gute, alles Fromms
feyn, aufjer ICfu, als Drecf anfebet, die ibr wif?
fet, e8 fey in der ganGen Welt nichts, was euch
wabrbaftig berubigen und felig madben fan, die ihe
bey JCfu erfabren, was bey ibm fie ein wahres
bleibéndes Gue ifi, ach laffet euch doch nicht vers
Blenden und irve machen dureh die Glickfeligheit der
Gottlofen, da ibr gehoret, es fey lauterBetrug, Was
folehe Menfchen zu Laben vermeinen, TWundert euch
nidyt, ibr Seelen, die ibr {chon die Seligleit in Fes
fur angefangen ju febmecPen, die ibr wiffet, wie tbers
fchroenglich Gutes man in JCEfu findet.  Wundere
euch nicht, daf ich euch davor ju verwabren fuche,
Ach dencfet einmal an den 73, Pfalm, dew ich eudh
sum Nachdencfen mit nad) Haufe geben wil, da wers
Det ibr finden, das euch wird fiberjeugen Fonnen,
vaf id) euch nicht obue Urfache fuche ju verwabren,
vaf ibr end nicht ivve machen laffet, wenn ibr febet,
wie es Weltmen{chen bisweilen fo wobl gebet,  Sne
23, Pfalm war cin glanbiger Affaph, dev gefaget
batte: HEre, voenn ich nue dich babe, {0
frage ich nichts nach Himmel und Erdenyy
beftirt und in Uneube gefelst worden, da ev fabe,
baf es den Gottlofen fo mobl ginge,  Ach ja, das
widerfabret nosh mander vedlichen Seeles le'er;

meing
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teine Ricben, darum bat ung” der feilige Geift in
unfermt Tert warnen und jugleich seigen laffen, foor
bin ibr eure Augen vichten foller, - Fhr Lieben, ges
fest, ein Kind GOttes wiiede verachtet und vers
fehmabet, und miifie in fold)un Umitanden bleiben,’
paf ev Feine Bergniglichfeit in der Welt gentefjen
Fonte, fo ift das’ gar feine Sache, dariber man fich
ivig und unrubig machen laffe. O laffet ung nue
auf ibr Cude feben, €8 ife dem Menfdhen gefetst
dinmal ju flecben, . Ach wobl dem Menfihen, der
einmal felig frerben , und vor GOrtes. Gevichte
Beftehen Fan, aber ebe, tvebe, webe denen, welche
bier aud) in allen Olucffdigl’eiten der Welt gelebet,
und unfelig frecben und jum ewigen Tobe verurtheis
Yot werden miiffen,  EWolt ibr es vecdht deutlich wifs
fen, wie ibr e madhen folt, wenn cudy die Glckfe:
Tigfeit dec Welt in die Yugen fallet, Chen ein Affaph
tird euc) lebren, Pf 73. gebet Ahtung auf dag
Cnde der Gottlofen und aud) der Gevechten, Es ftes
Det im (efiten Verfe unfers Pialms : Der Hire
Eenner Ocnr XWeqg Oet Getechren, aber et

- Gortlofen Yeq vergeber.  Da vichret eure Anz

gen bin, bas wird euch antreiben, daf ibr ench niche
fafjet ivee machen, wenn ibr febet, daf die meiften
Menfchen den Weg, den ibr errodller habt, den
fehmalen %eg, den Glaubensiwey mc[gt rocht ecfens
ten wollen,  Wenn by audy Menfchen feber, die
das Anfeben haben, als verftimven fie es wobl, daf
ibr euch nicht ivve machen lafjet, wean fie \prcd)eu.
fo genau mufe mans nicht nebmen,  Ach netir, mei:
ue Lichen , es frebet ein bedencllich Wort in nnfum
et DerHiEre fenng den YPeg Oct Gevechs
e
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gents MWenn folchew aueh gleich alle Welt, die fich fire
flug diinctet, und ibn fiic den Untichtigen erfennet,

verswliefe, fo Cennet doch der HErr den Weg.der e
vechien, . Sind wit gewif, def wiv auf dem Wer
ge. find;, den ICfus gegangen, nach Job. 17. fo

gebe es uns davauf, wie es wolle, . Der HCrx Cont
et unfern Weg, - ev Fennet-ibn alg cinen fojchen, ver
vecht ift.  Raffet ung nur auf demfelben crfunden
werden.  Laffet ung nicht weichen von deny, der ges
faget hat : Ycb bin der Yeq, die Yabrbeit

und Oas Leben, niemand Edmme 3um Vas

ter, Oenn durch mich, Job. 14, 6, Nun ja,
HErr 3@1‘1!, fo griinde uns denr vecht in deine felis
ge Gemeinfehaft, um deiner Liebe willen , amen.

@d)[uﬁ y @ebet.;. s

vellertheurfter licber Heiland, HEr FE
S»)[ fir Ghvritte, du wirft dod) 'aud) ven lege
ten Theil unfers Plalms an unfern Seelen

gefegniet feon laffen. @8 iff ung manches

wothige dabey vorfommen, uns 3u vertoaly
vest und dabin 3u leiten, dag Dod) endlidy
alles auf den redhien AWeq moge gebracht
werden 3 nun, mein GOLE, dagu laf €6
alles gefeanet fepn. &Sieheft dur nodh mane
den Stinder, der duf dem breiten Weae

Des Werderbens gegangen, {ich verblenden

laffen mit den vermemten Gutern Diefer
Loelk, ynd fich dadurch von deinem ;it;;

Ry Q- B FQus . 3. .'%
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Besheren abhalten laffen', 0 IEfir, fo we:

¢Fe Doch eine fede Seele auf, nimin die De:

fe vor ihren Auagen tweg. - Seige thry Vap

fie ale8, tvas fie geglaubt ju haben gemit:
net, nue Grewel wnd Unflath in° Deinen
ugen: fey, umd im gottlichen: Gevidyte
Hichts gelte, als dein- theuves Blut.: O zeis
ae es allen folchen Seeleny damit fie eilen.
Laf fie durdy das, was fie heute gehoret,
recht gedrungen yoerden, fich nict eher ju-
frieden yu geben, bis fie in deinen Aunden,
an deinern, ung durdh dein fchmergliches Lei
den evtworbenen Verdienft, Theil haben, O
mein Heiland , wenn O nim eine Seele in
diefe Limftande gefeget batt, fo lag ibr das
gehovete davyu dienen, daf fie fich immer
mehr und mebr davin grimden laffe. O
mein GOt und mein §CEfit, (af alle, die
Didh evgriffen haben, fich entichliefjen, dein
aut bleiben, gern derTBcelt und alles ivedifchen
verluftig gehen u wollen, und nur didh su
getvinnen, geene gefchicden feprs von allen
Bervaniglichfeiten und Wollisften, und nur
in Div gu bleiben , nuy theilhaftia 3u et
den, tvas du am Stamm deg Creuties cre
worben haft, nur in deiner Gerechrigheit,
in deinem Schmuct vor dem gottiichen Ges

X D3 vichte
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vichte su beftehen. Ach, HEve SEft, diefen
Ginn wivde in uns, evinneve ung ofters
Davan, und befeftige eben den Sinn in un-
feen Hergen.  Mein GOt und Heiland,
thue dicfes, Ddiv jum Preis und ewige:
Ehren, 1md uns jum ewigen Heil und Ses
-gen - um deiner groffen und unendlichen
Liebe willen, amen, in SEus Nameny
amen, ’

SEga
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Oritte Betracdhtungd.

Gebet.

evtrewefter Heiland , HE¢ FCEiu
Chrifte, roenn eg dod) in der Waky-

Beit fo wave, wie toir ¢8 vor deinen An-
geficht abgefungen, und ung untervunden
Haben mit unfern Lippen auszufprechen.
9Benn doch in der Wabhrheit unfer aller
Seelen in einem {o feligen BVerlangen nad)
dir brenneten, Daf, wo wiv gehen und fies
hen, audy an dem heutigen evften Tage
ves Rivchenjabres, nichts andevs in unfern

-~ Hergen {hallete, ald: Komm, HErE JE-

fu! Fomm, ja Formm, du edier Held aus
Davids Stamm, Fomm, Fomm 3u ung,
die wiv fo febnlicy hoffen, div fiehet Hovy
und Geift und alles offen.  Mit voas flw
inniger Sreude rourdeft du mit allen Se-
figfeiten, Die du befitseft, Dichy in unfer m-
wendiges fencfen.  QBie roohl, wie 1wobl,
voic unausforechlich yolil twirde unfern
Seelen werden, wir wwiwden bey diefem
new angelhenden Rirc%mabre {0 vecht inein

Pos
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Paradies der Seligbeiten vevferet twerdes,

und es toirde uns nie felblen an irgend iz
nem Guten.  Jtun, mein licber Heiland,
fo fey Denn Dig Die evfte Witte, die ywic an
Div thun.  Sdende ung doch ein foldyes
$Hevs, vas fidy nicht ehev jufvieden gebey
big e8 Dich, feinen Freund, feinen Heiland,
feinen Brautigam fo vedt im Snmwvendis
aen gefaffet habe.  Du weifift, allerfied
fter Hreiland, daf das die Sadye ift, aus
der allein unfer Heil und Seligheit fiieffets
nd du Divd fo unausfpredlidy fauer wer
den Taffen, fie wns ju evtwerben, O JE+
fu! fo lag Dich unfer janunern, und ung
in der aller widhtigiten Sache nicht fehlen,
Wi baben ja nidyt Urfady ivgend einen
- Qoeifel an deiner hevilichen Beveitwwillig,
Feit 3u fesen. A nein, 8 ift dein Gnar
Den 2 und Liebesfinn auch in den exfien
Stunden diefes Kirdyenjabres, eben dahin
e atbeiten, und dich durd) dein Worty
i der alleclieblichften ®eftalt vor unfre
Auaen gue frellen, eben in der gnatigen L?

ficht, unfee Hevien ju bewegen, dich auf’

sutemen, didy in Walyrheit zu fuchen 1und
ung Dabin 3y bringen, daf es nicht feere

QWorte find , dietwiv gefingen: Dir (Febel.

Seee und Geift und alles offen. Qig)
: {7
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fa, wein SE, fegne davsur dein Wort,
fegne was wir aus demfetbigen betradyten
werden. i uns hin, HE¢ FE,
auch bey dem Anfang des Rivdyenjabies, da-
it Dt fortfabyven Fonneft, einen Tag nad
Dentandern in unfern Seelen didh in Deiner
Greugesgefialt ung vovguftellen , u vei-
Flaven und 3u offenbaren als unfern Heix
Tand, von dem iwir nun dasd Leben und volle
Gniuge haben mogen auf eit und Givig:
Feit. Qb bitte audy infonderheit, fange
Doch in Diefem neuen Kivdhenjabre an, mich
deinen avnen Kuecht ju fravden, damitidy-

¢ div auch in diefem Sabre Cich mag e8 nun

uberfeben oder nicht) Nuen in deiner Kivs
chen fehaffen moge, zm Qobe deiner Hevrlis
chen ®nade, daf wenigfiens eine Seele
gevettet, au deinen blutigen Bunden durch
mich Elenden gebracht, und in deine alley
mnigfte  Gemeinfchaft  verfeset werde,
amen,  HEve GEfu, echove ung um dei:
nee unendlichen Barmberigheit ywillen,
amen, :

%ir paben Bereits fo mandhes von unfernt aller:
theurfien Heilande, Mittler und Berfobuer
gefunden. Alles, was gleich in dems erfien Bevfe vor
den wahrhaftig Glaubigen gefagt wurde, ift e ein
Sehatte vou dem, was wiv in unferm Crldfer in

D ﬁéﬁig:
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volligftemt MNaaf anteeffen.  Cr ift cigentlich der
Mann, in dem alle Seligheiten liegen, -—und vou
pem wir alle Seligfeiten baben und befien Fonnen.
Cr ift bet Mann, dev nie gewandelt hat im NRath
der Gottlofen, der nie getreten auf den TWeg der
Simber, noch gefeffen, 1wo die Spotter figen, Cv
ift es, devim hiodyften Grade Luft gebabt Hat jum
Gefels des HEvren.  Cr ift e8, der feinen WVater
gleich bey feinem Cintric in die Welt jurufen Fonte,
dag er das Gefel ju erfiillen, evfchienen, und es auch
an unferer Statt vollfommen evfiillet, Ce ift e glfo
auch, der Tag und Nacht mit dem Gefes ves HEren
umgegangen und davon gevedet,  Wir haben ferner
geboret, daf er nicht nur der Baum des Lebens,
mit weldhem die Glaubigen verglicden werden, fon:
dern befonders der Baunt des Lebens fey, in el
chen alle diejenigen evft milffen gepflanget werden,
die alg fruchtbare Baume im Haufe des HErru
gefunden twerden, und deren Bldtter in Cwigeit
niche vecielcfen follen.  Wiv batten uns bey diefem
Plalm noch ein mebrees von unferm Heilande vor?
ftellen Eonnen, al8 diefes, Denn erivegt nur, meis
ne Lieben, von wem Fan man e wobl vollfommen
fagen, al8 von unferm Heilande, was im 3, Verfe
fiehet : Ulles, xoas er macher, das gerieh
xoobl, und was die Glaubigen in ibm thun, nidt
vergeblich auf die Crigleit vervichten, Befonders
Batten wirs ung bey dem 6. Werfe evinneren Ednnen,
oa es feiffet : Oer ZEre Eenner den Yey Oer
Gervechren. Csift gewif dadurch niemand anders st
verfteben, alg der, der die Wabrheit und dag Leben
¥, Job, 14,6, So bald IE{us die Seele auff erigem

oldyen
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folchen Wege erbenmet, da- Fan cr fie nicht verfioffen,
da mu. fie audy vor feinem Sevichte defiehen, und
su alfer Seligeit gebracht werden, fo ev ibr evtvors
Ben. €8 wirde alfo freplich die Jeit nicht jureichen,
wenn ichs in- eine weiteve Betrachtung jiehen wolte,
Sehy wil nur cin eingiges Stick ju unferer Comunte:
rung erfautern, nemlich aus B, 3, vaf FEfus fey der
Daum des Lebens gepflanbet an den Wafferbachen,
der feine Feucht bringet ju feiner Jeit, und defjen
DBlatter nicht verwelcken, dem feine Glaubigen dhn:
Tich und gleich werden follen, vou dem vir arme und
elende Simbder das etlangen mufien, was ju unferm
ewigen Heil erfordect wird. Jeb werde dren St
cfe in eine naheve Criwvegung yiehen,

Crftlich, daf der Deilige Ceift nicht obne Urfache
den HErrn JC{ur in der beiligen Sehrift dem
Baum des Lebens vergleicht.

* Sweptens, 1was ung befonders von dem Baunte
deg. Lebens, unferw Heilande fie Teoft juflieffe.
Und _

Drittens, was denn bey cinem Glanbigen erfor:
dert werde, wenn er JCfum, als den Baum des Le:
bens auf die Croigleit vecht genieffen wolte,

Daf §Cfus, twiein unferm Tept, alfo aud in
anbern Schriftorten nicht etroa wie ein ander fehd
ner Baum, fondern als der Baum ves Lebens vorges

fellet wird, davon fchlage man nach Offend. Job. 2,7

Da wird man an verfehicdenen Orten folche Vorftel:
Iungen finden, daf ex das Holk des Lebenis im Pa:
radiefe ©Ottes fey, an welchem die Glaubigen Theil
nehmen folten. Nicht aber nur im neuen Teftamens
te, fonbdern auch int alten Teftamente finden wiv man:

the




e Stellen, Xy il nur dew-einigen gedenchett,
Spr. Sal, 3, 18. da ed von Der - ewigen: Leiss
peit, unfevnr Heilande, heiffec: Sie, die cwige Weis:
beit /ift einn 2anm Oes Lebens allen, die fie ers
- qreiffen; und felin {ind, die fie balten, « Die
fes bat der Deilige Geift nidht vbne Urfache gethan,
dag er uns den HEren YEfum als den Bawm des
Lebens in’ feinem gotlichen Wort vor Angen frellen
wollen, €8 bat ung der Beilige Geift ungemeine
BVorrige, die an FEfu dem Ceftgebornen unter alz
Ten Creatuten anguteeffen find , veche annehmlich vor
unfee Augen und Hee legen wollen. Denn wie GOt
ehemals den Baum des Lebens mitten im Pavadies
fe gepflanget, teldher gar ungemeine WVoryiige vor
denandern ‘Bdaumen Datte , fo Hat unfer Heiland
gang ungemeine BVorjlige vor allen was Creatur iff
und beift int Himmel und auf, Ceden.  Feh) wil
nur einiges’ davon anfiibren,  Wie der Baum
des Lebens im Paradies der alferfehonfie wnter allen
Bhumen war, womit GOt fein Paradies gegicret
batte; fo finden wit 1INof, 2. daf diefer Baum
des Lebens mitten im Paradies vedht alg die Crone
geftanden , die dem ganben Paradies feine Jicerde
geben oder’ doch vermebren follen.  Befonders fins
Den wir im 3 Cap. daf der Baum des Lebens vie
befondern Krafte vom HEern empfangen hatte, daf
die, fo davon dffen, ewiglich leben folten, denn/das
mar nun diellefach, warnm GOtt unfre gefallne El:
gevn Beraus trich, damit fie nicht von. dicfem Baum
effen modhten und ewiglich in den Umftdnden, dats
in fie fich geftieht hatten, lebeten. Dag ift Cing
meine Licben, was ung an unfevm Heilande %%f}‘
# tie
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Chrifto erquicElich werden Fan; er ift dor Baum des
Lebens,: der fchonfie untet den Menfchenfindern, 45+

“Pratin, Cr ifis alfein, der ung armen Siindern das

Leben geben Fan, Ju ibw ift Das Leben , 1md FEz
fus, das Leben, ift das Lieht ber Menfchen. . Jobh. 1+
Wer den Sobhn GOttes bat, der batdas Leben, und
wer Den Solhn GOtees nicht Hat,der hat dag Leben
nicht, - Befonders find hieher ju siehen die fchdnen
Worte, die unfer Heiland voun fich ausgefprochen,
Sobe 6, 48, 50, Fch bin: dag Brot: deg Lebens.
Und was miv: befonders angenehin gewefen, o fins
det - fich aueh ywifehen dem HSrrn FCEfu uud dem
DBaum, des Lebens diefess Der Baum des Lebens
war untee allen andern der Sine, der die Kraft Hat:
te ein emwiges Leben ju geben denen , die die Frudht
davon genicfen wirden,  So jeiget ung GOttes
Wort allenthalben : €8 ift nur ein GOt und ein
Mittler jovifchen GOt und den Menfchen, nue in
dem, nach dem ewigen Tohlgefallen GOttes, alle
Sulle wobnet, anffer dew fein Heil, Eeine Seligheit
angutreffen. ift. ;

Dun, meine Licben! wenn wiv auch Heutenichts
als Dag, was ich von dem Bauwm des Lebens 1ibeys
baupt gefagt habe, uns vorflellen Eonnen, o fo wais
ve Das ja genung ung diefen Plalny vecht thever und
weeth jumachen 5 Al ehamals die Braut unfers
HCrrn efur die Schonbeit und Pracht ibhres Drautiz
gams in Crvegung gejogen , fo brady fie Hobenlied.
Cap, 2, 5. indieWorteaus : Yie ein AUpfelbauny
Unger Oen Yilden Baumen, fo iff mein Sreund
Unter den Sobren. Tich {ige unter demt
Scharen, O¢s ich begebre; und feine Scucpfg

e
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ift meinet Reblen fiffe. © Wir Eonnen nod) ein
mebrers fagen, wie die Braut, nemlich: wie det
Baun des Lebens 1 Paradies dev berrlichite' untet
allen Bdumen war, fo ift mein ICfus der allers
fehonfre unter allen, was nur fdhones im Himme!
und Ceden niag genenmet werden,  Ach ja unter feiz
nem Sdhatten 1aft fihs ewig wobl fifen.  Ja feine
Frudht giebt niche nur vie allerlieblichfte Crauickung
fondern fogar ein Leben, )

Laffet uns nur yum gwenten Theil unfrer Vetradhs
tung fortgeben, da id) mich etwas nafier ju unfernt

" Zert wenden und jeigen wil, wag ung von unferns

I i in demfelben vor unfre Augen und Horh geles
get fvird, :

Das Crfte ift diefes. €8 fen in ihm alles dasjenis
g¢, was wir Simder jum Leben und jur Seligleit
brauchen, nicht etoa fo gur DNoth, fondern jum

Ueberfluf anjutreffen.  Und dabin jielen die Worte

obne Sreifel im 3. Vers, da gefagt witd: daf GOt
unfern Heilend mitten unter die Baume an den Vs
dhen gefebt babe, damit e diefelben als cinen Gavs
ten GOttes waffevte, und auf weldhe fich immer ges
nugfame Séfte und Kedfte aus dem Baum des Lo
beng ergdffen, damit ¢8 denfelben nie an Kraft und
Gaft mangeite, wenn die Menfehen jum ewigen Les
Ben evbalten und eendbret werden folfen,  Cs ifF das
fhon etwas fdhines, was wiv von yuferm Heiland,
als dem Baum des Lebens, aus unferm Tept ju
meecken Daben,  Cp ift voll von alfe den Cifitern,
bie ir ndthig baben auf ewig felig ju werden, Hnd
darausd fdnnen wir die felige Verjicherung fehopfen,
bag, foleer, fo avm fo blutarm wiv find, e doch
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nnmdglich fen, daf wir nicht nur jur Nothdueft das
Baben fonnen, was ju unfrer Seligeit erfordevt
wird, fondeen daf es allerdings moglich ey ju dem
Guten ju gelangen, welehes er feinen Schaafen vevs
beiffen, nemlich eben und volle Gniige ju haben,
Job. 10, 11, ]

S8 ift das insgemein bey einem anfgemeckters
Giinder betribt, daf, wenn er fid) fo flaglich fies
bet, aud) nicht ein Staublein an fich finvet, das
jum Seligfeyn gehovet, ev auf die GedancFen Fommt,
als tenn e gar nidyt moglich wave, daf ibm Eonte
gebolfen werben, weiler gav juelend wdre, allein was
wiv ieBt gehoret haben, Fan alle foldhe betriibee Gedans
cfen niederfehlagen, dafi es uns, fo Flaglich wivaud)
find, vennoch moglich fen, daf es uns in Crigeit
nicht feblen foite an ivgend cinem Guten,

Die Sadhe ift von der WichtigFeit, meine Licben,
Dag wir Uefach baben uns davin' aus dem gottlichen
Wort ju grimden,  Fely wil daber nur einen cinki
gen mercEotrdigen Schriftort jum Deweif anfiih:
ren aus Job. 1, 14. Das Yorr ward Sleifch,
und wobnete utiter uns; und wir faben feis
nie sherrlichfeir, eine Sertlichbeit als Des eine
gebornen Sobns vom Vater, voller Gnade
und Y0abrheir.  J¢h fithre diefen Ort nidhyt nue
um deg willen an, weil ev das befidtiget, was ich cuch
it eurer Crmunterung aus dem Tept vorgehalten vor
der Fulle bes Guten, das in unferm Heiland JC-
fu anjutveffen iff, fondern audy darum, weil er ung

| Dag Gjute ju erFennen giebet, was Simber eigents

tich brauchen, wenn fie aus ibrem BVerderben evvettes
und jum ewigen Leben follen gebrasht werden, Cg

beif;
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Deiffet Dier: Br iff voller Grade und Vabe?
beit.  Durch die Gnade wird bier nicht -alleinvers
ftanden die Liebe und Juntigung, die'er ju den Sin?
vern von Croigfeit ber gebabt Hat, da er. fein Herh
und feine Fulle der Gottheit mit Willen dargeboten,
fondern, durch die Guade wivd eigentlich angejeiget
die Ginade, die ung JEfus Ehriftus erworben bat,
die verftherhte Ginade, die BWergebung aller: unfrer
Gunden, die wir in JEfu und feinem Gute haben
fonnen, die ganf vollFommne Yusfobnung mit GO,
die ewige Gerechtigeit und immer wabrende Ses
TigFeit. Auch wird alle die Kraft und Sravefe verftans
den, die cin Siinder ju feiner Wollendung brauchet,
damit er fich bernach gegen GOt und feinen Heiland
fo bejeigen Fonne, dag er fich der Gnabde det Berz
gebung der Siinben nicht verluftig madyes  Das
ganbe vechtfthaffne Wefen was jum wabren Chris
ftenthum gebdret.  Darum Heifit es: Jefus wive voll
von dent, was ju unfrer Ansfdbnung mit GOt ges
hore, was gu unfrer emigen Begnadigung exfordert
werde; voll von allen Kraften und Feiiheen, von alks
Len vedytfchaffuen Tefen, das wiv ndthig hatten, e
folches Shriftenthum ju fihren, bey welchem wiv unz
fre Seligteit davon tragen fonten.  Sehet, - meine
Licben, ein folcher ift unfer Heiland 5 und wic Eonnest
mit Freuden und Wonne uns folches von ihm vors
ftellen. €8 jeiget aber aueh der beilige Geift, vaf
viefer mit allem Guten angefillte SEfus audy alles,
wag er ift und bat, angewvendet Habe, daf wiv alle
ves Guten in ibm theilbaftig werden folten, IO
af e nicht nur alles gethan und alfe GOtres Krafte
bran gewaget, ¢8 ung ju wege ju bringen, fon%crg
" o
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paf er audy unaufhdelich davauf bedache fen, dag
ung alles: erworbene Gute wabrhaftig gu  theil

werde,
@ebet, dabin jielen die Worte unfers Pfalms,
wenn ¢s peife: JiE{us woare nichr nuy, wie che:

A\

E mais det Baum des Lebens, fondern e x0Oas
; ve qepflanger an denen YOafferbichen , und
¢ aljo durchdorungen von alfem Guten, und er brachs
v | te audh feine Srichte ju rechrer Jeit.  Die TWorte
’ {auten in ibrec Sprache gar nadppricklich, Oee
;| Sebensbaum brichre nichr nur feine Sedchs
/ te , fondern gabe fie auch 3u recbrer Jeir,

Womit ofpne Jweifel dag angeseiget wird, daf ep
fichs nicht nur einmal angelegen fepn laffen, eine fols
che Frucht ju bringen, Ddas ift, dasjenige ju volls
bringen , was ju unfrer Seligheit evfordert twerde,
foudern daf ev mun darauf bedacht fep, die Fruche,
die er ung gefehaffec, ju vechter Jeit ju geben, O
das iff wicdbrum was ungemein feoftfiches und ers
quickliches vor einen elenden, dDieftigen und gnadens
bungrigen Stinver. Laffer uns nur folgendes in
Srwegung zichen,  Dsas wirde es uns gebolfen
- paben, wenn in JCfu olfe Seligfeit angutreffen e
| ten, mwd foir Fduten Derfelben nicht theilbaftig toers
den 2 v mifften wun fiehen und folchen unfern
DBaum des Lebeng nur fo von ferne anfeben, obew
wobl gar, wie unfre erfie Eltern, davon gefchieden
| werben 2 O das fabe unfer auserwablter Seelens
, | freund, daber war er pon Cwigkeit davauf bedadyt,
| tas er uns erworben, alles Gute, alle Gottestraft
und Madht, ja alle Liebe und Gnade, die ev bey

. feinom himmlifchen Water hatte, dabin anguwenden,
¢ Pamit
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damit dasjenige, -was er befibe, uns wahrhaftig
s unferm Heil Lonte mitgetheilet werden, Darume
ftellete fich SCfus von Cwigkeit in dem Friedensrath
dar, mit Dem Anerbicten, er wolle das arme menfel?
liche Gefchlecht totederum erlofen, wolle Blut und
Leben dran wagen, alles thun und leiden, was
nur erfordert wivde , der beleidigten Gievechtigfeit
GOttes ein Gnlige ju leiften, und ung todestviirdis
gen Gumbdern Gerechligheit und ewige BVergebung
ju evwerben,  Und was unfer Heiland ung ju Gus
te befchloffern, da er in der Fulle dev Jeit ift Fom?
men, und unfer Fleifch und Blut angenommen, fich
sum Camm GOttes machen laffer, darauf der gans
Ben Welt Siinde geworffen worden, bat fid) hinges
geben alg cin Flud) am Stamm des Crenkes, und
nicht eher aufgeboret ju leiden, bis er mit Wabes
Deit fagen Eonnen: Es . iff vollbrachs. Sebet,
da bat ICfus Frucht getragen, alles gethan, was
uns Stindern ju unferm Heil evfprieflich fepn fonte,
Aber es fabe aud) unfer Heiland, daf wir uns des
Guten, fo er uns erworben, nicht widen vecht ju
Nube machen, techt nebmen und gebrauchen, wie
es 3u unfeem wabrbaftigen Heil dienlich ift, das
ber hat ev audh den Gnadenfehluf gefaffet : Ee
wolle felbft, als der Pfleger der beil, Giniter, dars
auf beforgt feyn, daf er uns das ertworbene Gute,
die feligen Frichte feines Creubes und Todes, und
soar jur vedyten Jeit, gebe und mittheile, O das
ift abermal etwas , das unfern Seelen vecht evquick
tich weeden Fant, wenn wir das faffen; weil an deffers
Grenntnif einem beilsbegierigen Stinder febr viel
gelegen ift.  Daber finde ich mich gedrungen einett
Augenblick Dabey fieben zu bleiben, Crfts
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Grftlich giebt unfer Heiland fo recht acht auf den
Gumber, wenn cv nod) fo dahin gebet, mercket auf
alfe Stunden und Augenblicke, wenn ev feinem Hov:
Gen bepfommen Edune, daber gefehichts, daf cin
Stinder jum dftern fo angegriffen tird, wenn ev
es fich gar nicht verfiehet; eben fo gibe unfer Heiland
Achtung auf den Stinder, enn s Jeit fey) ibm
Begnadigen und das Jeichen der Werfieglung ing
Herh ju geben. O da gebet manch aufgerwecktes
Herk bin und wird faft ungeduldig, weil andre viel
eher darsu gelangen,  Aber, meine Licben! ICfus
gicbet feine Leidens : und Todesfrudyt jur vechien Jeit,
Er weiff und giebet Achtung drauf, wenn es uns am
beilfamften fey.  ICfus fan ung nicht alles Gute
auf einmal geben, tiv find nidt im Stande das
®ute vecht ju gebrauchen, wiv wiirden gewif damit
umgeben tvie ein Fleines Kind, das die Foftbaren Ju:
welen aus Unachtfambeit entweder vetlieret oder ver:
ditht, Aus dem Grunde gicht FEfus nicht alles
ouf einmal, fondern giebt insgemein aunf bdie Jeit
adht, da es der Sinder redyt nothig braucht, T wil
euch die Sache mit einem eingigen Crempel erlius
tern, 3 & Es Fommen mannichmal Jeiten, da Cheiz
fien Keafte von Nothen, es Fommen Leidensyeiten,
oo man Blut und Leben um unfers Heilands willen
31 wwagen bat.  Man fichet e untertveilen von ferne
Fommen, es witd dem Hevben bange, man denckt:
Mein GOtt! wie werd ich ausfommen? dag ift fo
was Befcherliches und Gefabrliches, wobey mein
armes Herh nidyt durchEommen wird.  Aber, wmeine
ichen ! es ift eine uundthige Sorge,  IEfus gie:
Bet acht davanf, Cr fagte ju feinen Apofteln s Cs

‘ €2 fol




fol euch ju der Stunde gegebeit werden , da ibts

braudyt.  €s verldft ICfus die Seinen nicht, fons

vern giebt ibnen feine Frucht jur redyten Jeit.

Jbr Lieben ! ich prege nicht gerne Hiftorien ju
erjdblen, die auch in die Jufammentinfee nicht ger
boven,  MMich deucht aber, daf ich jebet diefes auf
eine annebmliche und eindeiicEliche Teife werde thutt
Fonnen.  €s war in dem erflen Jabrbundert nach
Chrifti Geburt unter andern eine gottfelige TWeibess
pecfon mit DNamen Felicitas, die wurde eben, da
fic fchwanger und die Jeit ibrer Geburt nabe war,
ins Gefangnif geleget.  Da fie wenige Tage in i
ren ‘Banden gelegen , Fam die Jeit ibrer Cnebine
dung.  Sie fieng an tber die Geburtsfhmeren

su winfeln,  Ciner von den Wachtern des Gefangs

niffes fieng an ifrev ju fpotten; Sy fangft du o
an unter den Gebuvesfchmerhen ju wimmern, tie
wird dirg auf dem Scheiterhauffen oder vor den
wilden Thieren gefallen? Sie antwortete im Glaws
ben : jebt feide ich als ein Menfdh, aber wenn ich
auf ven Scljeiterhauffen oder vor die wilben Thicre
fomme, witd JE{us in mir leiden und mir Frews
digleit gnug geben, die grofite Marter ausjuftes
Hen.  Und fo gefdhabe es audy, fie war faum ént:
Bunden, fo ward fie auf den Richtpla gefithret und
nebft andern dent wilden Thieren vorgeworfen, denet
gieng fie mit groffer Freudigleit entgegen, lie fich
mit der groften TilligPeit mit ihren Jahuen jermals
men,  Cben ein folch Crempel finde ih audh in ei?
nem andern Marterbuche von ciner vornehmen ades
lichen Perfon in den lehten BVerfolgungen im voriz
gen Seenlo , fo ber die ClAubigen crgagn_;[
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eil nun diefe Perfort febr jartlich evjogen , war -
fie furchtfam , ob fie aud) vas Feuer wiwde erdul:
den Eonnen, Ddenn e war chen {o, daf Die die
SWabrheit nicht verleugnen wolten, auf vem Scheiz
terbauffen verbrandt wirden ; da nun der Tag Fam,
dag fie um des Namens JEfu willen folre vers
brandt werden, probivee fic des Abeads, ob fie quch
das Feuer toiirde ertrager Ednnen , und Pielt den
Finger ané Licht, aber ¢s war ibr nicht moglich
das Eleine Flammlein auszubalten umd den Schmers
ju ecdulden,  Sie fanck daber vor GOtt nieder,
und bat ibn, ibr doch an bem morgenden Tage die
RKreaft ju geben, daf fein Name dureh ihre Verleng:
nung nidht gefhmabet wiede, - Siehe , was fie
bat, das that JCfus gur vechten Jeit, jur Stunde,
va fie auf den Scheiterhauffen folte geworfen wer:
den, ihr Herb war mit der allergrofren Freubdigheit
und Lebe GOttes erfiillet, daf fie bingehen fonte
als jur groften Lufbarfeit, die ein Weltmenfch nur -
ju genieffen bat.  Sebet, das babe ich erzablet,
eudh ju geigen, was oas beife: 3u feiner Jeiv.

9 wenn man das {o faffe, das Pan cinen rubig
madhen, wenn Noth und Tod Fornme, und alfe Wels
Ten det Tebfal ung fiberns Kopf, und das Waffer bis
an die Seele gebet, fich darsuftellen obne Sovgen,
€8 ift aber wody was nberans fhones in unferm
Tert, dag id) noch it ein paar Worten evlautern
muf: nemlich wic finden, dag vou unfeen HCEren
NCfu, dem Baum des Lebens, gefagt wird: Seine
Blsrrer verwelckens nicbr.  Nad) dem Nach:
druck der TBotte wiide e8 eigentlid) lauten: alle die
BVovtveflichPeiten, Herelichfeien und BollFommen:

€3 beiten




beiten iy HCren JE(u find von der Befchaffenbeit,
daf ‘fie nicht einmal Fdunen vervingert, gefehreige
denn gank vernichtet werden,  Mevcfet, meine Lier
ben , wic Menfdhen find jur Croigleit gefchaffen,
und tir baben nidyt nur eine unftecbliche Seele,
fondern auch einen Leib, der einmal wird mwiedet
auferwectet werden, WWas meint ihr nun, whren
woir nicht elend, wenn wir jwar einen Heiland bat:
tenr, deffen Gutes und VollfommenDeiten etwa eben

fo befchaffen waven als bey einer unvollFommenen

Creatur? Da witrden wir allerdings fagen miifjen
wie Panlus: wiv waven die elendeften unter alfen
Creaturen, wiv Eonten jvar bier fo was feliges in
unferm SHeiland bHaben, aber wie wiirde 8 ung in

der Cwigheit geben ? Darum ifts uns gegeben 1t

wiffenr, daf unfer Heiland fo befehaffen ift, dag alle
basc Gute, dag in Fbm angutreffen ift, gar nidyt
verganglich ift.  Ach nein, der beilige Geift firbret
ung an mebren Otten davauf, als Hebr. 1. Du, o
GOtt, bleibeft wie du bift,  Ev ICfus bleibet von
Cwigfeit ju Crigkeit,

Wir finden in GOttes Wort gang was befon
ders von unferm Heilande, daf alles, was Cr hat
und 1as wit baben follen, ewig ift; eine ewige Gnas
e, ewige Gerechtigleit, ewiges Leben, dof wit
ettva nicht gedencken follen, a18.0b ¢ ung bey underm
ICfu feblen Eonte in CrigPeit,  Ych nein, GOt
Lob, er ift der Baum des Lebens, der in der Coig?
Feit bleibet, Deffen Blatter in der CrvigPeit nicht vers
welcen Ednnen 5 da audy nicht dag Kleinefte , was
SCjus bat, einer Beranderyng unterworfen, Sols

chen
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then vollPommunen Heiland toerden wir in die Coigs
Feiten der Croigeiten an ihm: haben, ‘

tun, meine Licben, Ednten wir uns wobl einen
vortreflichern JCum wimfehen? Eonte fich ein Stin:
Der wobl einen Beilfamern Baum des Lebens erdens
cfen ? ach nein ! aber woju ift e denn? e fo jum
Anjchauen? ach nein, fondern jum Genieffen, und
darum ifts ndthig, Daf wit 3tens erfennen fernen

Was an Seiten des Stinders daryu.gehdve, oder
tas er nady dem biblifchen Ausdruck miffe in fich
wivcfen laffen, wenn er des Segens genieffen wolle?
Jth wil 3 Furk foffen.  Es Fommt Hauptfachlich
auf jen Dinge an, die ein Stmder muf in fich
oivcfen lafferr, wenn er Chrifti als des Vaums des
Lebens, wiiediglich genieffen wil, - :

Crftlich. Daf man fich nicht nue big ju Chri:
fto Gringen fondern auch wircElich in denfelben ein:
pfeopfen lafie. by muf mich deutlicher erfldven,
tas id) damit fagen wil. - €8 Fommt bey manchem
durch die Gnadentircfung ves Beiligen Geiftes dav
bin, daf er nicht nur aus dem Gundenfhlaf aufr
geweckt , fondern audh bis jum HEren ICfu ger

« bracht witd, daf ihm FCfus anfingt offenbar

und befande u werden alg fein SCius, Berfohner
und Mittler, s Fomme aud) dazu, vaf er anfan:
gen Fan im Glauben feine Hand augyufivecen , und
unterieilen von der Frucht des Baums des Lebens
abjubrechen. Cr Fan fo ettwas von der Gnade, vonu
er Seligleit, fo JEfus ceworben, genieffen, Das
ift nun freplich fchon febr que, aber e8 ift noch fan:
9e nicht bie Sadhe, worzu wiv gebradyt werden fol:
fen, ek nein! dag it nur fo mannishmal man:

eheny
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hen Tag, manche Stunde fo was im Glauben vor
SEfu geniefjen Fonnen,, fondern pag it in ibn ges
pflanget und.mit ibm aufs genauefte verbunden wers
ben.  Dafi et in ung, und wiv in ihm, leben En
new, bag wiv im Glauben Eing mit ibm werden, {0
wie e fichs bey feinem Bater ausgebeten hat, D,
Pater, in miv und 1 in ibnen, Job 17, 23.
Sebet, wenns nun dabin Fomm, daf man im Glaus
Ben mit S veveiniger und in ibn gepflanget wird,
ady da befomme man nidht nue mannidymal etivas,
ba fan man it nur mannichmal etwas: abbrechen
von pem Vaun des Lebens , fondern da ift man Tay
und Nache bey JEfir, und das Tachsthum nimme
jufelends su, da genieffet Die Seele des Safts und
der Kraft aus demielbigen Tag und Nadhyt, da fan
fie fo vecht hinein wachfen, nad fich vecht augbreiten,
und in ibrer Fruchtbarteic im Glauben fortgeben.
Und fo wirh e mit den Seelen; toer fie in JE:-
fum, als ben Baum des Lebens, gepflanbet voerden,
wenn fie nicht nur etvas von ibta genieffen Edunen,
fonbern feine Gnave Tag und Nadyt weiter fich auss
Breites im Heeben, Dee feilige Geift hat 8 uns felbfE
bejeuget, snd unfer Heiland bae audy Unflalt dovs
su gernacht, Daff Seelen daryu gebracht werben Eons
nen,  Soaum bat benw Der Heiland die beiligen
Sarvamente, bie beilige Taufe und das heilige Az
Benpmabl angericheer. in dec hrifilichen Kivdpe? pie
Faufe §ol ja g nichts anders Diewen, ais baf wit
in JEfum cingepflanker nud eingepfeopfet werden,
Séuie 6, 5. - Dag beilige Hbendruabl fol darsu die’
nen, bafi wie wabrbaftiy und wefentlid) mit un*

ferm Heiland verbunden werden, daf ev it yng WD,
: wie.
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tit in ibtm Teben Esnnen. Der HCrr ICfus bat ge:
fehen, die Menfchen Fonnen feiner, als des Baums
des Lebens, micht genieffen, wo er fie nidht feiner
Gnabe theilbaftig mache.

Das jwente, was davyu gebdret, ift diefes, daf
man auch in ihm bleibe und von Jeit ju Jeit mebr
in §Cfum binein wachfe.  So bald ein Nebe vom
Weinftock abgebrochen 1wird, verliere er feinen Saft
ud Kraft.  So gebets cinem Chriften andy; fo
Bald er fich von feinem JCfu abbringen 1afit, ver:
Tiert er feine Gnade.  Davum dringt dev beilige
Geift fo davauf, und beifits fo oft in beiliger Schrift:
Rindlein, bleibr bey TJEfu, 1 Jobh.2,28. lnd
je mehr ein 3eig in den Baum binein wachft, je
mebr Fan fich der. Saft des Baums in ibn crgieffen.
e genauer ein Herk mie dem HCrrn JCfu vevei:
niget witd , je mehr fan fich die Seligheit, die JC:
fus hat, in daffelbe ergicffenns davauf dringt dev heil.
Geift, Col. 2, 6. 7. Yie ibr nun angenoms
Mmen babe den ZEern JEfum, o yoandelt in
ibhm, und feyd gexcutgele und erbauer inibn,
Das find die jen Hauptftiicke, worauf es anfommt,
MBenn eine Seele cinmal durd) den Glauben in
SCfum gepflanGet worden, und bey ihm bleibet,
wadyfet mebr und mehr in b hinein, o twird fie
immer mebr mit ibrem JCEfu eing, und es Fomme
dabin, wie 8 in unferm Text unvergleichlich beifet,
daf fie werden wie JCfus felbft, wie derDaum des
Rebens, gepflanbet in dem Pavadies GOttes, da Fdn
nen fie Srucht bringen, und werden in den Staud ge:
fest, paf fie in Crigbeit der Seligkeit hid)t Foumen

erluftig gebens
& 3%
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Kb muf aber wobl jum Schluf eifen und mit
¢in paar WWorten jeigen, wie ibr euch deffen Fonnt
ju Nube machen, was ibr gebovet, - Jeh il alfo
noch diefe jweny Hauptfiicke anfirhren :

Crfiich. J¢h finde in diefen unfeen Tagen viel
aufgetvectte Seeleni, die aber ifyr Lbu&eutbum mit
Klagen binbringen, daf fie ju Feiner vedyt grinens
ben, frucbtbrmgenben Kraft i ibrem Chriftenthum
fommen Eonmen , €8 wil mit ibnen nicht fo wers
~ Dehr, foie mit eineit Baum, gepflanbet an den LWaf
ferbacheri, der feine Frucht bringet ju feiner Jeit,
und deflen Bldtter nicht verwelcfen,  WWas ift doch
oie Urfach davon? Jeh jweifle nicht, daf manche
Gecle begierig fepn wird die Urfach g erfabhren.
Die, o einige Jabre mit Klagen jugebracht habert,
and immer uber ibr Chriftentbum EFlagen, daf fi¢
fiicht jur Kraft Eommen Ednnen , davon find wfets
{dhiedliche Urfachen anguteeffen.  Giver twirfe die
Sdyuld auf diefes, cin anverer auf jenes.  Ciner
febreibe die Schuld dén dufferfichen Uniftdnden ju,
eln dnder wiedér dnderns  Nun ift jwar wabe, 8
Eouiteri einem die auffertt tmftdnde im Chriftentbum
viele Hindernif thachen, allein die Hauptfache, woler
¢ fonmt, daf man nidht gur techten Kraft Fommt,
ift biefes : Sie loffen fich entiseder gar nicht i
Chriftuin pflangen, oder bleiben niche bey ihm-
Ach ich bitte euch um eures HHeils willen, Haltet
eich bey andern Dingen nidyt langer auf, for
derrt a8, das leent ecfennen, davan feblt es endh

wabrbaftig, daf ibr ju Feiner vechren Tpeudigleit, |

Rube und Frieden ineuvem Chriftentbum gefommert
SHoret e, ibr feyd entweder gar nicht in Chrijium ¢¢
pflanbt,
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pflangt, oder nicht bey ibm geblicben.  Fbr babe
vem beiligen Geift nicht alfemal Raum gelaffen. Jbe
babt ju den Fiffen FCfu nicht lange und ernfilich
genug angebalten, big ev euch in feine felige Gemein:
fhaft aufgenommen.  Toller ihr cuch noch davj
bringen laffen, meine Licben! fol das von jelt an
eure Hauptfache fepn und dleiben, fo wird euch ges
wif gerathen und gebolfen werden, fo mifet ibr in
iby gepflaniset erden,

‘Denn cben das ift e, was id) euch Hobe yum By
fehlug fagen wollen, fonderlich die ibr wimfchet von
Tage ju Tage beran ju wachfen in gottlicher Kraft,
9 laffet das eure Sache fepn, in IEfum immer mebr
und mebr gegrimdet i werden, in JEfu immner
mebr und mebr erfunden ju werden, in JCfu Blue
und TWunden alle Tage mebr und mebr binein ju
wachfen und ju wurkeln,  Wie folte es euch doch
feblen im Wachsthum ves Chriftenthums , wenn
auch taufend Hindernif in den Weg fommen? FE:
fus, auer Heiland , wie ibr geboret babe, ift fo voll
won tiberfehwenglichen Krdften, es ift folde Fulle in
ihm, die immer flieflet und euch in den feligen Jue
ftand feben wird, daf ibr eud) eures JCfuw werdet
erfreven Fonnen und fagen : So wie ev ift, {o find
auch wir in diefer Welt , 1 Job. 4, 17. bis iby
Darju Fommet, da ibr euven Heiland in feiner Hevr:
Ligfeit dern Baum des Lebens gepflantet feben wers
et in dem Davadiefe GOttes,  Nun unfer Heiland
SCius Chriftus laffe unfer aller Seelen pabin ge
bracht swerden, um feiner ewigen Liebe willen, amen,
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Sdhlug - Gebet,

etretrer und erbavmender,  etviger

GOtt, - haft uns deinen Sohn
Davgeftellet als cinen Baum des Lebens.
0 §CEu, tie gerne wolteft du, daf it
bier {chon unter deinem Schatten vuben,
in Deinen Wunden unsd nahren, und alle
Tage ous Leiner Gnade trinden moge
ten. HEE SEu! nun fleheft du da mit
ausgeipannten Avmen , noch  manchen
Simder und Simderin in Gnaden aqufs

und angunehmen. Theuver Smmanel, fey

doch innig angeflehet, wede noch auf, wasd
todt ift 5 Befonders (af ung durch dein
Wort vedht Fraftiq gevihret und geftavcet
werden int Glauben.  Wiv Fonnen ja Feis
nen beffern FEfum baben alg didy, alles
in div ift Guade und Wahrheit , allesy
was ein Sunder braudyt , liegt hochfter
Maaf in deinen Wunben. Lnd dein Her
ift von Gwigkeit darauf bedacht gervefen,
uns folche Frucht 3u verfchaffen , daf wir
etwig felig werden Fonnen, Du gicbeft adt
auf unfee Hergen, diefelben 3u gewinneny
wenn du nue einen Augenblicf diefelben
offen findeft, Oa [affeft du e nicht feblen
an ieaend einem Guten, twas wir 5ub1eeé

}
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der Stunde in allen Uimfanden bedivfen,
O, mein HEr FEu , das gicbeft duy .
wenns ancy auf den Scheiter - Hauffen
sum Geuer und Schiwerdt gebet, 10 bift
o beveit, den Deinen, audy den allevelens
Veften, Kraft und Stavde ju geben s dad
folte ung fa evmuntern , ung inniger an
dein Hers g halten.  Ach ja, 0 IEu,
pflange ung alle Tage tiefer in dein Hoerh
und Wunden,  Laf Das durchs ganse
Sahe alle Tage unfre Sadye feyn, nur
immer in Div evfunden ju werden, nuy inw
met in div, dem ewigen Sobhn GOttee,
au [eben, nuy deines GOttes Lebens in
Deinen Wunden theilhaftia su werden, div
das $erie fo hingugeben, Da du s innig
mit deinem Hergen veebinden Fbﬂxcﬁ.
®asthue um deines Leidens willen, Thue
e3 an viel Millionen Nenfden, O JE-
fir! iy fan jo noch nicht aufhoven, idy
muf div evft dag Hev unfers lichen Kos
niges ju deinen Fusffen legen , twerde dit
audh ihm und feinem gangen Haufe ein.
vechter ebens- BVaum,  Welange ihn in
Deine Wunden, damit er auch, an feinem
Theil, die qroffe und unausfprechliche Se-
figfeit exfafyre , die bey Div und in deiner
Gemeinfchaft au haven iff. 1nd o gebe
§3 fyevs
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heeum , HCre JFCfit , auf-dem gangen
Crdboden unter Hoben und Riedeigen,
und breite Dich aus als den Vanm des Le-
-bens. auf dem gangen Erdboden, auf dag
Fein Menfch 1ibrig bleibe , Dev der Frueht
nicht geniefe, und deven Seelen nicht durdy
Die Frucht deiner Wunden, deines Srew
508 und Todes felig gemacht ywerden mo
gen, amen, ©as thue, HEre SCERt, um

deiner groffen und ewigen Barmberfigy

Feit willen, amen.  Sn SEug Ngs
men, amen, amen,
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Steligleit
cines €hrifien
auf dem Wege Des Glaubens

in Ddrey Betrachtungen
aus dem ecrften Pfalm

erwogen

bon

Johann Adam Steinmes,

Confiforialvath , General - Guperintendenten ded Herjogthums
Magdeburg, und A6t des Clofers Bevgen.

Wernigerode , 1773, |
Gedrucke und ju finden Gey Soh, G, Struct,
Hof + Dudhoruder.




	Die Seligkeit eines Christen auf dem Wege des Glaubens
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Eintrag
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 9]
	[Gedicht]

	[Vorrede.]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Erste Betrachtung. 
	Gebet.
	[Seite 17]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	Psalm I, v. I. [et]c. 
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Schluß-Gebet.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27


	Zweyte Betrachtung.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Dritte Betrachtung. 
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75

	Schluß-Gebet.
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite 97]
	[Seite 98]

	Rückdeckel
	[Seite 99]
	[Seite 100]
	[Colorchecker]



